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17 Sonntag, den 45, (28.) Oelober 1900. 20. Jahrgang 


Lodzer Tage 


Abonnements: | Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 
in Lodz: Rs. 1.80 vierteljährlich Inchufive Zustellung; 
vr. Voſt: 
teljäßrlich Rs. 2.—, monatlich 20 Kop. incl. Porto. 
. Na. 3 0 Ra ao BER: Niete Dyielnas (Bahn) Straße Mr. 18. Sümmiliche Annoncen, Gpprältionen e, Su, und Mublandeh nahen für uns 
{ „ N 7 . 12 0 362 ä gegen. 
Preis pre Exemplar 5 Kopelen, Telephon Nr. 362. ſufträge entgegen. 


Die Erpedition if täglich von 8 Uhr früh bis 7 Abends, an Sonn- und Feiertagen ven 4 618 10 uhr früh geöffnet. Wi—t-— 
— 


Hectrieicats und Kabelwerke Aug. Hüffer | 8 ff I Die Gymnaſtiſch-Hygieniſche Anfalt 
Electrieitäts- un Kabelwerke Aug. Hüffer, 8 


Inſertionsgebühren: 
Für dle fünfgeſpaltene Petitzelle oder deren Raum, Im Juſeratenthelle Jg Ron. 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Zelle, 


Aedactien und Expedifion: 


Mikolajewska 22, 
81 81 a: . ES heilt: Rückgrat⸗Verkrümmungen und verfertigt Cor⸗ 
. — * 8 112 . fette und allerhand orthopädſſehe Apparate. Sch ve⸗ 
= Silo 8 = 5 diſche Gymnaſtik für Erwa hene und Kinder. 
Alals ‘2 e Unterricht im Fechten und in der Allellkh. 
Are EI 
E =} 8815 204 
4 u: E Dr. A. Solowiejezyk 
8 15 & Et Tele 5 Spiplalaryt für 
88 2 . 8 8 8 Kinder und Juuere Keaukheiten 
sig E Baia = S pPetrikauer Straße Nr. 5 — 
Q 5 = Gr) Z. 8 28S 1. Etage. 
Paz 5 S8 Sprechſtunden 9—10 Früh u. 3—5 Nachmittags 
8 8 8 r 
5 * 8 
AE 8 l Zahnarzt G. Jochfed, 
g f * Petrlkauer⸗Straße Nr. 59, Haus Warchiwker. 
Electrische Licht- und Kraft-Anlagen, Dynamo’s, Electromotore, Accumulatoren, Apparate. Scabhajte Zähne werden geheilt und ploxbier. 
Sämmtliche elektrische Bedarfs-Artikel. Künflihe Zähne ohne Gaumen. Aeme un 
——.— entgeltlich von 9—10 Übe Morgens. 
die Apothekerwaaren⸗Haudlung El Amate ure der vorzüglichen Papieroſſen 


F. Raszkowski& Co. | ı n 6 An. „KOME T A, 10 Stück 6 floh. 


0 Petritauer⸗ Straße 60 


8 2 Hält auf Lager in großer Auswahl verſchledene Heilmittel und Verband Artikel. werben anläßlich der 1 5 lenden Nachahmungen mit täuſchend ähnlichen Gtiquettten, erſucht, 
vecia-Mbibeilung für in. und aus ländiſche Parfümerien der renommieleſten Fabriten | ihr Augenmerk auf die Firma der Fabrik 
Mäßige Preife. Belle Maare. x W. J. ASMOLOW & Co. u richten. 
E | 
H j 
Die Droguen-Handlung A. K ANT O R, 
— von Petrikauer- Straße Nr. 16, Haus Rosen, 


empfiehlt dem geehrten Publikum fein beſt aſſortirtes Lager von Brillanten und bunten 


7 Edelſtelnen, Bljouterlen und Ringen in den ntueſten Deſſins aus den erſten Fabriken, Uhren, 
Retten, ſowie andere Gold» u. Sllber⸗ Sachen, Cigarren ⸗ u. Eigaretten⸗Etuls, Trauringe eic. ete. 
M. M U K . E. R unter Zuſicherung un Beblenung u. clviler Prelſe. 
Lodz, Petrikaner⸗ Straße 199 F2O9090995358999599958- 

empfiehlt fümmtlije Oele und Fette für techn. und maſchlnelle Zwecke, wie Die Aktiengeſell haft 
Mineralöle, techn. Vaſeline, Thran, Erſatzbaumöle, verſchied. { . 2 
Cylinderöle, Tovotefett, Staufferfett, Wagenſchmiere, Huffett. F der War ſch Auer Teppichfabr ik 0 
Alles in den vorzüglichſten Qualitäten und zu billigften Prelſen. empfiehlt: 9 
2 


Ebenfo halte ich mein reich aſſortirtes Lager in Apotheker- und Drogu en⸗Waaren, Teppiche, Portieren, Läufer, Tiſchdecken, Kappen, Gardinen, aus: und inländiſche, Möbelſtoffe 
chlrurgiſche Bir bandſtofft einem geschätzten Publikum beſtens empfohlen. in Seide, Wolle, Mohaire und Jute, Plüſch jeder Art u. |. w. 


Smyrna⸗ und Savonerie-Teppiche können in jeder Größe aus einem Stlick und in jeder 0 
E beliebigen Farbe hergeſtellt werden. Specielle Zeichnungen genau nach Wunſch. 9 


FFF. Repräſenta nten: A. Marcus und L. Gränfeld, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 44. 

Erſte Goldbarock⸗Rahmen⸗Fabrik, verbunden Yo 308 82 
mit Spiegel-, Bilder⸗ und Kunſthandlung © Warſchaver alla REIT 5 Forde 
Lodz, Peltigauer- ale Nokiciner« — ar (4 iſche aſcherei reis — 
Sage ie. 10 J. B E R G E R, Gb Se A 3. 5 u ud künſtliche Siebte bel | 
Einrahmung von Bildern, Kirchen: und Salon - Arbeiten der neueſten 


Art in eleganter ſauberer Ans führung. Speeinlitäk : känſllich in Sede gemeite, WAADYSLAWA PIBHTRI 


fowie Delbrudbilder u. Oelgemälde aller Art als: Meligiöſe, Allerhöchſte Kaljer: unter der Firma 


Porträts, Landſchaften, Jagd n. Fruchtſtücke eic. Spiegel in großer Auswahl, H E I E N A 77 
L * 


Lager hochfeiner Ani eigenes Fabrilat, großes Lazer von Gold» u. Polltur-Lelſten. 
Lodz, Petrilauer-Strafie M III, Telepbon IR BL. 


Für Geschenke geeignete Neuheiten als: Hausſegen, Wandſprüche, ſilberae und 
Uebernimmt das Reinigen und Waſchen der Damen- und Herren⸗Garderoben, Spltea, Barbie 


le) 


DO 


DEHEIEHIEHEHEHEEHIEHEIEHENEN 
BEIEIEHEZEIEBEIENT 


goldene Socpeitäkränge mit in Metall geprägten oder geſtickten Bidelſprüchen und Zafdhrife 
hose 9 — Vergrößerungen von Portraits nach jeder Photographſe in 
let ahmen. u 0 ti 
Großes Lager gebogensr Möbel aller Het — Bayer von 0 eglag mb Sede Blade is eite Erppiche, Möbel u. ſ. w., ſowle auch das Dekatleren von div. Stoffen zu ermäßlgten 
000000 b Sämmiliche Beſtellungen werden forgfältigt u. ſchnell als zefllh t, auf Wunſch in 21 Stunden 
n |QO000000C000000008000000000000000 


— 
ie 


Telephon Nr. 190, Telephon Nr. 190. Eis etc, 


oO + R 2 N 
8 Die Conditorei un J. Szmagier 8 
KR. Preisman, (Apotheke M. Spokoruy) 8 Petrikaner Straße 28 
empfiehlt: 2 empfiehlt täglich friſche Vanille⸗ und Chocolade⸗Pfaunkuchen, 2 
oO friſche Napf⸗ und Sandkuchen, Vanille, Apfel⸗ und Wiener Blechkuchen, Deſſertkuchen, Bouches 2 
— O des dames, Petits-Fours, mürbe Theekuchen, Mandelkuchen, Deſſertconfect, Chocoladen, & 
u D * Fruchtconſerven, Bonbons etc. etc, +] 
Allerneueſtes Nährungs und Kräftigungs- Mittel. 0 & Malz, Honig- und Kräuter⸗Bonbons gegen Huſten. Torten, Kuchen⸗Pyramiden, Cremes, 
0 © 
O 


Bopger Tapehlatt 15. (28.) Deiober 1900. 


29 252 


A. LOJEWSKA, | 


— 10 Warschau, Bracke 10 — 


IEUBSTE F 


Grosse Auswah 


empfiehlt : 
Umhängen, Jackets, Saloppen, Pelerinen, 
von Roben, Blousen, Costüme ete etc. 
von modernsten Stoffen für Roben und 


Umhänge. 


“ Detail - Verkauf, — Billigste Preise, 


Matinees, Unterröcke, (Halki), Schlafröcke, Gürtel, Pelzchen, (Ser- 
daki), Boa u. s. w. 


Grosse Auswahl in Pelz - Confektion. = 


Stoff-Muster versendet das Magazin gratis und franco. 


BILLIGSTE PREISE. 


... en 
Dentipurine, 


Präpar. v. 


Dr. Koschucki, 
allerbeftes Desinfections⸗ und Reinigungs⸗Mittel zur Pflege 


der Zähne. 


Macht die Zähne ſchneeweiß! 


Zu haben bei M. Resenhlum & Co, Droguen- Handlung, Wolczauska Nr. 78, Telephon 436 


. m 
Oorset-Fabrik 
Aux quatre Saisons 


Warschau, Wierzbowa 6, 


Bestellungen für die Provinz werden im Laufe von 2 Tagen per Nachnahme zum Versand 
gebracht. 


Das 


JAROSLAWER MAGAZIN 


befindet ſich jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 19, 


vis-a-vis Singe 


bei Frau 
Marie Liesel 


MNawrot-Straße M 28, 
werden Herbſt⸗ und Winter⸗Paletots 
ür Knaben und Mädchen laut Maaß 
ſofort angefertigt. 


Emil Schmech 


Nr. 98 Petrikauer-Strasse Nr. 98. 


Herren- und Knaben-Garderoben- 
Win ersalson 1900. 


16, 17, 19. 


Winterpuletot Rbl 
Winterpaletot auf 

prima-Kamgarnfotter „ 
MHerrenanzüge „ 


14, 


22,75, 24,50, 27,80, 29,50. 
14,70, 17,50, 21, 24,20. 
Jünglingsanzüge „ 10, 11,60, 14,85, 16,30. 
®ehüleranzüge „ 5,60, 7,50, 8,50. 
Sehülerschinelie „ 13,0, 15, 70, 17, 13,50. 


Für Bestellungen nach Maass, grösstes 
Lager in- und ausl. Stoffen, 

N. B. Jedes Im Laden befnbliche Kleiderstück 
ist mit dem festen Verkaufspreiss versehen und 
ebenso ist auf dem Etikett eines jeden Stoffes der 
Prelas vermerkt zu welchem ein Palstot resp An- 

zug angefertigt wird. 


Chemiſch - Galileriologiſches-Caboratotium 
von 
Dr, St. Serkowski 
Petrilauer Str. 120 


Unterſuchungen ſümtlicher Aritkel für 
Bluſche, Zärberel, Druckerei und Appretur. 


bir 


Wollgarn-Vertrelung. 


Geſucht von einer ſeit 30 Jahren beſtehenden 
Firma Vertretung von leiſtungsfähigen, inländi⸗ 
ſchen Kammgarn⸗ wie Weft⸗Spi nnereien. 

Gefl. Offerten: Moskau, Poſtkaſten Nr. 235. 


Vom Miniſterlum des Janern beftitigtes 
Inſtitut 
für ſchwed. Heil- u. pädagogiſcht 
Gymnaſtik 


Wanda Pientkowska, 


Poludulowaſtr. 11, Haus Abel, 
unter der Leitung der Speclaliſtin für Gymnaftit und 
Mafjage, einer Schwedin, und unter der Verwaltung 

eines Arztes. 

Rückgrat abweichungen, Anämi, Neuralgien, Magen - 
krankheiten, Rheumalismus und andere Gelenktrankhe iten 
werden in dem Inſtitute mit Hellgymnaſtik und Maſſage 
behandelt. Behandlungen können ſowo hl im Inſtitute wie 
in der Stadt gegeben werden. 

Padagogiſche, ſchwediſche Oymnaſtik für Damen und 
Kinder von 6 Jahren. 


Dr. B. Masel, 
aus dem Auslande zurlickgekehrt, hat ih hier als 
Sperlalarzt für 
Harn ⸗Organe, Veneriſche u. Hautkeank⸗ 
beiten niedergelaſſen. 
Petrikaner-Straßt Ar, 121. 
Sprechſtunden von 8—11 u. 6—B Uhe Abends. 
Für Damen von 5—6 Uhr. 


Orthepädiſche Heilanfalt, Röntgen Cabinet 
Dr. A. Steinberg, 
CLegielniaua - Straße Urs. 57 
yet Rückgratsverkrümmungen, Schlefhals, Erkran⸗ 
kungen des Nervenſpſtems, wie Schrelbkrampf, Läh⸗ 
mungen, ſpinale Kinderlähmungea etc, Erktantua · 
tungen von Gelenken, Musteln und Knochen mite 
telt Maſſage, Elelirteltät, ſchwediſch: Hulgymna ⸗ 
flit und medicomechanlſche Apparate. Anfertigung 
von Corſeiis u. Apparaten mit Syſtem Heſſiags 


Dr. E. SONNEN BERG, 
ausſchlleßlich Haut · und pener. Kraukbeiten. 
Sprechſtunden : von 10—1 uad von 3—8 Uhr 

Nachmlttags. 
Cigelnlana Nr. 14. 


Dr. A. Poznanski, 

fängt „ Na d Hals⸗Krank, 

n und E "ihr Lahn. Wat. 
kauer - Straße Nr. 76, Ecke Meyers Paſſage. 


Politiſche Rundſchau. 


— Reden des deutſchen Kal 
ſers in Barmen und Elberfeld. 

Barmen, 24. Ockober. Die Rede des 
Kaiſers in der Ruhmeshalle in Barmen lautete 
wie folgt: 

„Den tiefen Dank Namens der Kaiſerin und 
in Meinem Namen für den Empfang ſeitens 
Ihrer Stadt bitte Ich Sie der Bürgerſchaft kund 
zu thun. Die freudigen Geſichter und die wun⸗ 
dervolle Ausſchmückung der Häufer und Straßen 
Ihrer Stadt ſind die Zeugen von den Gefühlen, 
die die Bürgerſchaft beſeelen und denen Sie in 
fo geeigneter Weiſe ſoeben Worte verliehen haben. 
Ich habe es tief bedauert, daß Ich die Stadt auf 
Unſeren Beſuch habe warten 0 le müſſen, alle in 
Sorge um das in Gefahr ſchwebende Leben Meiner 
Frau Mukter ließ Mich nicht von ihrem Kranken- 
lager weichen. Sch bin nun ſehr froh, daß Mir 
ihr Zuſtand geſtattet, den Beſuch auszuführen, 
wenn auch des Herzeus freudige Bewegung durch 
den Schatten, der über ihr liegt, noch getrübt iſt. 
Sie hal Mich aber erſucht, auch in ihrem Namen, 
der Stadt einen Gruß zu überbringen. Dleſes 
Auftrages entledige Ich mich hiermit. 

Daß Ihre Stadt beſonders auf Handel und 
Wandel und das Schaffen der Induſtrie angewie⸗ 
fen iſt, das weiß die Welt längft. Ihre Leiſtun⸗ 
gen ſtehen frel und offen vor allem Volke da, 
und Sie brauchen ſich deſſen wahrlich nicht zu 
schämen. Daß es ſtets Mein erſtes Ziel und 
Meine größte Arbeit iſt, für Mein Volk und ſeine 
arbeitenden Theile den Frieden nach Möglichkeit zu 
erhalten, davon habe Ich vor wenigen Tagen erſt, 
glaube Ich, wieder einen Beweis abgelegt: das 
lebereinkommen mit dem mächtigen germaniſchen. 
Staate außer unſerem Volke wird, ſo hoffe Ich, 
in die weite Zukunft hinaus ein gemeinſames 
Streben auf dem offenen Weltmarkte für unfere 
beiden Völker gewährleiften im freundſchaftlichen 
Weltlampfe, ohne Schärfe. Alles aber, was wir 
fühlen, denken und thun, vereinigen wir in dem 
Wunſche, daß Gottes Segen auf der Arbeit der 
Bürger Ihrer Stadt auch in der Folge ruhen und 
ſie blühen und gedeihen möge. 

Elberfeld, 24. Oclober. 
Kaiſers bei Entgegennahme des Ehrentrunks 
Feſiſaale des Ralhhauſes lautete wie folgt? 

Für die Uns dargebrachte Huldigung und für 
den Empfang, den die Bürgerſchaff der Stadt Elber⸗ 
feld Uns bereitet hat, ſagen Wir Beide, die Kal⸗ 
ſerin und Ich, von ganzem Herzen unſern wärme 
ſten Dauk. Wenn es Uns erſt heute vergönnt, 
iſt, in Ihren Mauern zu erſcheinen, ſo liegt das 
daran, daß Uns bange Sorge an das Krankenla⸗ 
ger Meiner hohen Multer gefeſſelt hielt. Gott 
ſei Dank hat es die Wendung zum Befferen- ges 
ſtotlet, daß Wir heute Ihrem Wunſche entſprechen 
konnten. Meine Frau Mutter, die Lebensgefährtin 
des Kaiſers Friedrich 3., deſſen Standbild Sie in 
fo herrlicher Schöne vor Ihrem Haufe ſtehen Aha 
ben, bietet Ihnen von ihrem Lager durch Meinen 
Mund ihren Gruß. Ich freue Mich von gan⸗ 
zem Herzen, daß Ich der Einladung, die Sie an 


Die Rede des 
im 


Mich vor Jahren gerichtet haben, Ihr Haus ein⸗ 


zuweihen, entſprechen kaun. Ich beglückwünſche 
Sie zu dem ſtolzen Bau, den Sie aufgeführt 
haben. Möge in ſeinen Räumen immer der alte 
gute deulſche Bürgerſinn walten, gemeinſam zu 
wirken und gemeinſam große Ziele zu erringen 
und möge der Handel und die Induſtrie dieſer 
Stadt, die alfeitig anerkannt find auf dem Welt⸗ 


markte, ihren Ruhm von zu Jahr mehren. Daß 
Mir Gott aber die Möglichkeit verleihen möge, 
und die Kraft und die Fähigkeit, den dazu nolh⸗ 


wendigen Frieden zu erhalten und zu bewahren, 
und wenn es nöthig ift, zu erzwingen, das ſei 
Mein erſtes Gebel an dieſer Stelle. Ich trinke 
aus dem Pocal auf das Wohl der Stadt und auf 
das Gedeihen Ihrer Bürgerſchaft und zum Heile 
dieſes Hauſes, das Ich damit weihe. 

— Der öſterreichiſch⸗ungarlſche 
Thronfolger dankt ab? Von augeb⸗ 
lich vertrauenswürdiger Seite, welche in der Lage 
fein ſoll, mit den iutimſten Vorkouumniſſen in 
der unmittelbarſten Umgebung des öſterreichiſchen 
Thronfolgers Erzherzog Franz Ferdinand auf das 
Beſte unterrichtet zu ſein, erhält die „Ungarſſche 
Juformation“ die Mittheilung, daß Erzherzog 
Franz Ferdinand zu Gunften ſeines Bruders, des 
Erzherzogs Otto, beziehungsweiſe deſſen Sohnes, 
des zwölfjährigen Erzherzogs Karl, auf die Thron⸗ 
folge verzichten fol. Dieſe Abdication ſoll even⸗ 
tuell ſchon in der allernächften Zeit erfolgen, noch 
ehe die Verhandlung des von der ungarſſchen 
Regierung eingereichten Geſetzentwurfes betreffs 
der Inarliknlirung der Ehe des Throufolgers im 
Pleuum des ungariſchen Abgeordnetenhauſes auf⸗ 
genommen wird. 4 

Der Gedanke der Verzichtleiſtung des Erz⸗ 
herzogs Franz Ferdinand ſoll — wir folgen hier 
immer den Augaben des Gewährämannes der 
„Ang. Juform.“ — auf die bekannten Vorgänge 
im ungariſchen Abgeordnetenhauſe zurückzuführen 
ſein. Die Stellungnahme der Oppoſition gegen 
den Geſetzentwurf betreffend die Inartikulirung der 
Ehe des Erzherzog Franz Ferdinand, und die Ab⸗ 
ſicht der vereinigten Oppofitionöfractionen, zu ver⸗ 
langen, daß das Habsburgiſche Hausgeſetz, nachdem 
es nicht nur nicht immakrikulirt, ſondern über⸗ 
haupt vollſtäudig unbekannt ſei, dem ungariſchen 


chen Demonftralion 


Reichstage zur Einſichtnahme vorgelegt werde, 


habe an Allerhöchſter Stelle außerordentlich ungu⸗ 
genehm berührt, ebenſo der Umſtand, daß es nicht 
gelungen iſt, die Unabhängigkeitspartei zu veranlaſ⸗ 
jew, von dem erwähnten Vorhaben abzuſtehen. 
Sümmtliche Mitglieder der Dynaftie ſeien darin 
einig, daß es nicht angehe, die Ehe eines Mitglie⸗ 
des des Kaiſerhauſes wochenlang von einer durch 
die Immunität geſchützten hundertköpfigen Ver⸗ 
ſammlung verhandeln zu laſſen. Andererſeits 
wäre es auch ein ungewohnter, noch nie dageweſe⸗ 
ner Fall, das Habsburgiſche Hausgeſetz einem 
Parlamente zur Einſichtname und Bekkittelung 
vorzulegen. Das erftere will man vermeiden, das 
Andere hält man für unmöglich. Es wurde des⸗ 
halb die Frage erörtert, ob es nicht, um allen 
dieſen Unanuehmlichleiten zu begegnen, augezeigt 
wäre, den Erzherzog Franz Ferdinand dazu zu 
veranlaſſen, daß er zu Gunften feines Bruders 
reuuncire. Erzherzog Franz Ferdinand ſelbſt ſoll 
nach der Quelle der „Ung. Inform.“ erklärt haben, 
daß für ihn ausſchließlich der Wille und die Ver⸗ 
ſügungen des Kaiſers maßgebend ſeien. Er für 
feine Perſon enthalte ſich jeder Meinung, ja auch 
jeder Theilnahme an irgend einer Berathung oder 
Beſprechung. Im Laufe des Monates November 
fol in Wien unter dem Vorſitze des Kaiſers ein 
großer Bamilienrath ſtattfinden. 

So die Mittheilungen der „Ung. Inform.“, 
der wir natürlich die volle Verantwortung für die 
Rich tigkeit dieſe Angaben überlaſſen müſſen. 

— Krüger s Europareiſe. Mit 
Bezug auf die Reiſe des Präſidenten Krüger nach 
Europa und gewiſſe damit verknüpfte Umſtände 
und Thatſachen läßt ſich die „Morning Poſt“ von 
ihrem „juriſtiſchen“ Mitarbeiter, der meſſtens ſehr 
vernünftige Gedanken zu Tage fördert, Folgendes 
schreiben: 

„Mr. Krüger's Reiſe nach Europa hat zu 
der Auſwerfung einiger ganz merkwürdiger Fragen 
Veranlaſſung gegeben. Da ift zum Beiſplel die 
Bürgerſchaft der iriſchen Hauptſtadt Dublin, 
die den Präfidenten des Trausbaals zum Ehren⸗ 
bürger der Stadt machen will, obwohl natürlich 
kein Zweifel darüber herrſchen kann, daß ein ſolch 
thörichter Beweis von Unloyalität nicht zur Aus⸗ 
führung kommen wird. — Etwas Anderes iſt es 
mit der Frage, was der diplomaliſche Effect eines 


großartigen nationalen Empfanges des Herrn 
Krüger in Marſellle fein würde. Von Rechts 


wegen ſollte eine derartige Function, wenn ſie 
wirklich ſtattfände, als ein Act der Feindſeligkeit 
betrachtet werden, und dementsprechende energiſche 
diplomatiſche Reclamatſonen rechtfertigen. Höͤchſt⸗ 
wahrſcheinlich würde aber unſere Regierung elwas 
Derartiges einfach ignorlren und einer folr 
nicht die Ehre authun, ihr 
irgend welche politiſche oder nationale Bedeutung 
belzulegen. — 

Durch die Reiſe des Ex⸗Präſidenten nach 
Europa wird jedoch ein anderes Problem von, 
großem internationalem Intereſſe geſchaffen. Au⸗ 
genommen, daß der alte Herr wirklich das Gold 
und die Archive der Trausvaal⸗Republik mit ſich 
genommen hätte, was würde daun die Pofition 
unferer eigenen Regierung einem ſolchen Fackum 
gegenüber fein? Es liegt natürlich klar auf der 
Hand, daß irgend welcher Verſuch von unſerer 
Seite, Mr. Krüger's Schätze au Bord des hollän⸗ 
diſchen Kriegsſchiffes mit Beſchlag zu belegen, und 
fie von dort mit Gewalt zu entführen, einen 
Casus belli abgeben würde, und demnach außer 
Frage iſt. Andererſeits iſt nach britiſcher Auf⸗ 
faſſung der Krieg mit den füdafrikaniſchen Repu⸗ 
bliken beendigt, die letzteren find als Colonien 
der Königin unſerem Wellreiche einverleibt wor⸗ 
den, und deshalb fällt für uns die Frage der even⸗ 
tuellen „Kriegs⸗Contrebande“ ebenfalls fort. Daun 
fragt es ſich, ob die britiſche Regierung in der 
Lage iſt, durch einen Proceß mit Hilfe der nieder⸗ 
ländiſchen Gerichte gegen Mr. Krüger vorzugehen, 
und dadurch zum gewünſchten Ziele zu kommen. 
Aber hier finden wir neue, enorme Schwierige 
keiten, da die Einverleibung des Trausvaal⸗Staates 
den übrigen Mächten bis jetzt noch nicht nolifickrt 
worden ift, noch haben die letzteren bislang in 
irgend welcher Weſſe auerkaunt, daß es mit der 
Unabhängigkeit der Boeren⸗Republiken vorbei iſt. 
Weun alſo die holländiſche Regierung der Anſicht 
iſt und auf dem Standpunete ſteht, daß Krüger 
immer noch Präſident der Republik ift, fo würde 
er in den Niederlanden volle und ungetheilte Ac⸗ 
clamation finden, wenn er ſich auf feinen Stande 
punct der ſelbſtſtändigen und unabhängigen Sons 
veränität ſtellte. Hierbei würde ez ung wenig 
nützen, wenn wir uns darauf berufen wollten, 
daß der Trausvaal vor dem Kriege bereits unter 
unſerer Souzeränität geſtanden habe. Zunächſt 
würde dieſe ſogenaunte Sonzeränktät einfach ber 
ſtritten und abgeleuguet werden, und dann wür⸗ 
den wir mit dem Präſidenten Krüger das Gleiche 
erleben, was uns vor einigen Jahren mit dem 
Sultan von Johore paſſirte. Dieſer Potenlat 
iſt ein unabhängiger Souverän, ausgenommen 
mit Bezug auf ſeine auswärtigen Beziehungen, 
und als er damals wegen Bruches eines Ehever⸗ 
ſprechens hier in England verklagt wurde, beſtritt 
er die Jurisdiclion des britischen Obergerichtes 
mit der Begründung, daß er ein unabhängiger 
Herrſcher ſei, womit er dann auch Recht behielt, 
Die internationale Poſition des Präſidenten 
Krüger würde auf mindeſtens ebenſo feſter 
Bafis ſtehen, wie diejenige des Sultans von 
Johere, und ganz beſonders in den Nieder⸗ 
landen.“ — — 

Eines Commentäxes bedürfen 
führungen nicht. 

—Die neue Reſidenzdes Kaiſers 
von China. Dem Berichte des deutſchen 
Conſuls Forke, der ſpäter und weiter als Frei⸗ 


dieſe Aus⸗ 
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herr v. Rlchthofen in das Junere Chinas gereift 
war, und über dieſe Reiſe in den Mittheilungen 
des Seminars für orſentaliſche Sprachen in Ber⸗ 
lin 1898 berichtet hatte, entnimmt die Wiener 
„Zeit“ noch folgende Augaben über Singaufu, die 
N von Schenſi. Ein Blick auf die 

arte belehrt uns daß Hſi⸗an (oder Singan) der 
geographiſchen Lage nach eigentlich viel geeigneter 
wäre, den politiſchen Mittelpunck des Reiches zu 
bilden, als Peking, das, im Nordoſten Chinas ge⸗ 
legen, die enge Verbindung mit den verſchiedenen 
Theilen des Landes, zumal bei den primitiven 
Verkehrsverhältniſſen, erſchwert. Hſi⸗an jedoch liegt 
über 900 Kilometer fünweftlic von Peking, nicht 
weit von dem Puncte, wo der Huang⸗ho (der gelbe 
Fluß), von Norden kommend, ſich plötzlich nach 
Oſten wendet, um dem Golf von Peſſchili! zu⸗ 
zuftrömen, Als Handelsplatz war es von jeher von 
eminenter Wichtigkeit, denn von hier aus laufen 
die Handelsſtraßen nach dem Weſten in die Mon⸗ 
golei und nach Turkeſtan, ſüdlich nach Tibet und 
Siam, öſtlich den gelben Fluß entlang in die Pro⸗ 
vinz Tſchilf, nördlich von Schanſi. Dieſe bevor⸗ 
zugte Lage machte die Stadt in früheren Jahr⸗ 
hunderten, und wohl noch in dieſem Jahrhundert, 
zur Zelt innerer Wirren, zum Zankapfel der ſtrei⸗ 
lenden Parteien, als welcher fie wiederholt zerſtört 
und aufgebaut wurde, jo daß ihe Beiname, Weſt⸗ 
liche Ruhe“ mehr einem frommen Wunſche, als 
den thatfächlichen Verhältniſſen entſpricht. In, 
Folge der gemachten Erfahrungen ift Hflean heute 
ſtark befeftigt, hat eine Stadimaner von 40 Li 
(Gleich circa 20 Kilometer) im Umkreiſe, die nur 
von vier Thoren durchbrochen iſt, vor deren jeden 
eine drei Li lauge Vorſtadt liegt, die wieder mit 
einem Erdwall umgeben und von der eigentlichen 
Stadt durch einen Graben getrennt iſt. Die Stadt 
felbft hat ein weit großſlädiiſcheres Ausſehen als Pe⸗ 
king. Die beiden Haupſſtiaßen, die ſich rechtwinkelig 
unter dem Glockenthurme ſchneiden, ſind jo wie 
die größeren Nebenſtraßen mit Steinplatten ger 
pflaſteri. Die größeren Läden haben zwei Elagen, 
deren obere mit bunt bemaltem Holz umkleidet, 
mit Benftern verfehen und mit originellen Orna⸗ 
meuten verziert find, Elegante Elubhänfer (Hui⸗ 
kuan) dienen den Einwohnern beſtimmter Provinz 
zen zum Abfleigequartier, Die Polizeiftationen, 
die in Peking oft unanfehnlic und halb verfallen 
find, haben in Hfisan gut erhaltene ſtaltliche Ge» 
bäude. Vor Allem aber find die gepflaſterten 
Slraßen auch im Regen paſſirbar (während fie 
ſich in Peking bei naſſem Weſier fofort in einen 
großen Moraſt verwandeln) und werden regel⸗ 
mäßig mit Beſen und Schrubbern gereinigt — 
ein in China ſonſt ganz unerhörter Vorgang. Auch 
längs der Straßen find Boltſche mit Waſſer zum 
Sprengen angebracht. 

Von der alten Kaiſerſtadt der Tang, die an 
Stelle Hſi-aus geſtanden haben ſoll, iſt heute 
nichts ehr zu bemerken. Der ganze Platz außer⸗ 
halb der Noldmauer, wo einer Chronik zufolge 
die Stadt lag, iſt heute urbar gemacht und mit 
Feldſrüchten beſtelt. Um fo deutlicher aber find 
die Spuren der eſten chriſtlichen Auſiedelungen. 
Im Tempel Cheug⸗ching⸗ſſe, eine Viertelſtunde 
vor dem Weftihore der Stadt, zeugt noch heute 
eine Tafel von der Anmwefenheit der Neftorianer 
im Jahre 789 u. Ehr. Dieſe Tafel, die von 
den Chineſen mit nachahmungswürdiger Pielät 
wiederholt durch ein Dach geſchizt wurde, hat an 
ihrem oberen Ende ein Kreuz, unter dem deutlich 
lesbar die Worte ftehen: „Gedenktafel zur Erin. 
nerung an die Verbreitung der erlauchten Religion 
Syriens in Ching.“ Ein zweites wichliges Denk⸗ 
mal iſt der ſogen. „Juſchriftenwald“ Peilin oder 
Peitung im Oſten der Stadt. Zur Zeit der 
Ming⸗Dynaſtie 13681644 u. Chr. wurden hier 
elwa 300 Juſchriften von verſchiedenen Dynaſtien 
in allen Größen geſammelt und in mehreren 
Hallen aufbewahrt. Beſtändig find um dieſelben 
eine Anzahl Elicheure beſchäftigt, welche die In⸗ 
Schriften „abklatſchen“ und die Clichss in einem 
Laden außerhalb des Peilin verkaufen. Als 
Meiſter und Liebhaber der Epigraphik haben es 
die Chineſen ine in dieſer Kuuſt ſehr weit ge⸗ 
bracht. Sie kaufen die Facſimiles gerne, haben 
dabei Verſtänduſß für deren Alter und Sinn für 
Kalligraphie und beſitzen vorzügliche Werke, in 
denen alle wichligeren Juſchriſten kritiſch beleuchtet 
und erklärt ſind. 


Zu den Ereigniſſen in China 
liegen heute nachſtehende Meldungen vor: 


Nach der Einnahme von Sanlſcha⸗Kon wire 
den die 6. Sſolnja des Nertſchinsker. Regiments 
und eine halbe Sſolnja Uſſuri⸗Koſaken zur Ders 
folgung des geſchlagenen. Gegners beordert. Die 
Koſaken verfolgten den Feind am 12., 13. und 
14. September und kebrten am 17. nach Saut⸗ 
ſchn⸗Kou zurück. Während der Verfolgung wur⸗ 
den 230 Gewehre und 6000 Patronen fozwie rine 
große Menge Kleidungeſtücke, die von den fliehen⸗ 
den Ghinefen zurückgelaſſen worden, vernichtet. 
Auf unſerer Seite würden drei Pferde ge⸗ 
tödtet, ein Verluſt au Menfchen kam nicht 
vor. — 

Am 15. September wurde bei der Stadt 
Kaigi, 45 Werft nördlich von der Station Üdimi 
der Mandſhuriſchen Bahn, eine aus Chunchuſen 
und chineſiſchen Soldaten beſtehende Bande in der 
Slärke von gegen 300 Mann von einer Ab⸗ 
heilung der Schutzwache zerſtreut. Dieſe Bande, 
die ſich, gedeckt vom Fluſſe Maiche, au der Eiſen⸗ 
bahnlinie zwiſchen den Stationen Udimi und 
Schmempo feſtgeſetzt hatte, führte feit längerer 
Zeit freche Meberfälle nicht nur auf dſe örlliche 
Bevölkerung, ſondern ſogar auch auf die Pat rouſſ⸗ 
len der Schutzwache aus. 


Am 31. Auguſt gelang es, dieſe Bande von 
der Eiſenbahnlinie zu vertreiben, doch kehrten die 
Chineſen nach einiger Zeit in ihre alte Poſition 
zurück und nahmen ihr Räuberhandwerk wieder 
auf. Zur Vernichtung dieſer Bande wurde eine 
Abtheilung der Mannſchaften der 10. und 15. 
Sſolnja und der 3. Kompagnie der Schutzwache 
unter dem Kommando des Kapitäns Pawlowſki 
beordert, die die Chineſen bei dem Städichen 
Kaigi ereilte. Die Chineſen hatten die Stadt ge⸗ 
zäumt und gegenüber dieſer am rechten Ufer des 
Maiche Stellung genommen. Nachdem ſie den 
Feind durch Gewehrfener vom Ufer vertrieben, 
jeßte unſere Abtheilung ſchwimmend über den 
Fluß, warf den Gegner und verfolgte ihn gegen 
fünf Werft, d. h. fo weil, bis die dichte und 
moorige Taiga eine weitere Verfolgung unmöglich 
machte. Hierbei wurden viele Waffen und zwei 
alte Kanonen erbeulel, die man dort ſofort ver⸗ 


nichtete. Auf unſerer Seite wurden zwei Mann 


leicht verwundet, 

Aus Wladiwoſtok eingegangene Briefe melden 
nach der „Hos. Bp.“ unter anderen interefjanten 
Einzelheiten über die Einnahme der chineſiſchen 
Grenzfeſtung Chuntſchun, wo die Chineſen be⸗ 
kaunilich recht hartnäckigen Widerſtaud leiſteten, 
daß die Bedienungsmannſchaſten mit Ketten au 
die Geſchütze angeſchmiede! waren. Des Weiteren 
wird berichtet, daß bereits im Juni unler der 
chincſiſchen Bevölkerung eine gewiſſe Unruhe bes 
merkbar war, der in das Gebiet in großer Zahl 
eingeſchmuggelte Erlaſſe und Proklamationen zu 
Grunde lagen. Man wurde hierauf aufmerkſam 
und fing viele derſelben ab. Dieje enthielten 
Aufrufe an die Chineſen, ihre Aufenthallsore zu 
verlaſſen und ſich in Chuntſchun zu verſammeln, 
wo ein Arfenal und eine große Menge Gewehre 
und Munition vorhanden wären. Dort ſolllen 
auch chineſiſche reguläre Trupen in großer Anzahl 
eintreffen. Der Zweck aller dieſer Vorbereitungen 
beſtaud, wie aus den Erlaſſen hervorging, dazin, 
die chineſiſche Bevölkerung zu bewaffnen und dieſe 
durch Truppen verſtärkt, über die ruſſiſche Grenze 
zu werfen, Nowokiewek zu nehmen und ſich daun, 
auf Wladiwoſtok zu ſtürzen. Daß ein folder 
Plan vorhanden war, wird auch durch Briefe ber 
flätigt, die vielen in Wladiwoſtok lebenden Chine⸗ 
ſen zugingen, in welchen fie von der der Stadt drohen⸗ 
den Gefahr benachrichtigt wurden. Viele dieſer 
Briefe gerſethen in die Hände der Adminiſttation, 
die ſofort beſchloß, eine Expedition gegen Chunt⸗ 
ſchun auszurüſten und die Abſicht der Chineſen zu 
durchkreuzen. Dieſe Expedition wurde bekanntlich 
von vollftändigem Erfolg gekrönt und Chuutſchun 
mit ſeinen großen Waffenvorrälhen gelangte in 
unſeren Beſiß. Somit, bemerkt die „Hon. Bpew.“, 
waren die unter der ruſſiſchen Bevölkerung des 
Küſtengebieis während des Sommers elrkulirenden 
Gerüchle von einem bevorſtehenden Einfall der 
Chineſen nicht ganz unbegründet. 


Tageschronik. 


— Gerichtliches. Am zweiten Tage 
ſeiner hieſigen Seſſion verhandelte das Petri⸗ 
kauer Bezirksgericht unter andrem folgende Pros 
cejje: 

n 1) Marianne Tuzikiewicz war am 27. April 
dieſes Jahres mit ihrem kleinen Sohn in der 
Nähe der Stadt Pabianſce ſpazieren gegangen. 
Am Rande des Waldes fahen fie eine Anzahl 
Knaben ſpielen, von denen einer den Sohn der 
Tuziklewiez geſchlagen hatte. Sie hieß darum 
ihren Sohn mit Steinen nach den Kuaben 
werfen, das Kind that es auch und ver⸗ 
wundele einen von ihnen, Peter Nobenga, am 
Kopf. Die Frau wurde nach Feſtſtellung dieſes 
Sachverhalts zu einem Monat Arreſt verur⸗ 
theilt. 

2) Stanislaw Symon war angeklagt, am 
23. Mai in Brolce im Lodzer Kreiſe dem 
Blatzej Samiec mit einem Meſſer eine geſährliche 


Wunde im Rücken beigebracht zu haben. Er 
leugnete die That und erklärte, er ſei damals 
ſchwer betrunken geweſen. Auch hätten feine Ges 


fährten ebenfalls Meſſer bei ſich gehabt und einer 
von ihnen hälle die ihm zur Laſt gelegte That 
begehen können. Auf Grund der Zengenausſagen 
faud das Gericht den Angeklagten ſchuldig und 
verurtheilte ihn zum Verluſt einiger Rechte und zu 
acht Monaten Gefängnißhaft. 

3) Der minderjährige Martin Nodzidi, der 
feiner Schweſter 4 Rbl. und inen Wechſel ges 
ſtohlen hatte, wurde ſchuldig befunden und feiner 
Mutter zur Beſtrafung und Beauſſichtigung über ⸗ 
geben. 

— Reform der Chederſchulen. 


Wie 


und ein und daſſelbe lebendige Wort. 
jüdiſchen Chederſchulen wäre darum der Elementar⸗ 
unterricht der ruſſiſchen Sprache einzuführen. Bis 
jetzt war es dieſen Schulen, aus denen das einfache 
Volk feine Kenntuiſſe ſchöpft, verboten, die kuſſi⸗ 
ſche Sprache zu lehren. Disſe alte Tradition kann 
nicht länger als maßgebend beſtehen bleiben. Und 
noch auf eine andere Neuerung müßte man bedacht 
ſein: Die Lehrprogramme der Chederſchulen find zu 
erweitern. Mit der Intelligenz der jüdiſchen Be⸗ 
völkerung iſt es nicht weit her; ſie verſteht wohl 
zu leſen und zu ſchreiben und zwar nur in ihrer 
eigenen Sprache, aber das genügt nicht dem ſetzi⸗ 
gen, modernen Menſchen. In den Chederſchulen 
müſſen noch Lehrſächer der Allgemeinbildung ein⸗ 
geführt werden. Von der Gründung beſonderer 


Schulen mit größerem Lehtprogrammen für die 


| jüdiſche Bevölkerung rathen die „Bupz. BIA.“ ab, 


weil die Chederſchulen nun einmal die traditionellen 
Lehranſtalten der Juden und infolgedeffen ihnen 
lieb find und fie deshalb zu dieſen und nicht zu 
den neuen Schulen halten würden. 

— Ausdebnung der Fabrikinſpection 

auf die Haudwerkslebrlinge. Wie die 
„Hezeps. BBZ.“ berichten, wird binnen Kurzem 
beim Fiuanzminiſterium die Kommiſſion zur Prü⸗ 
fnug der Frage über die Ausdehnung der Fabrik⸗ 
inſpeclion auf die Handwerker⸗Werkſtätten ſpeziell 
bezüglich der Aufficht über die Handwerkslehrlinge 
ihre Arbeiten beginnen. Zu dieſem Zwecke ift be⸗ 
ſchloſſen worden, Vertreter der Aemter und Zünfte 
zur Kommiſſion heranzuziehen. 
Vom Leinen Waaxenmarkt. Die 
relativ recht unbefriedigende Flachsernte in Ruß⸗ 
land hat umſoweniger verfehlt, den Leinenwaaren⸗ 
markt zu beeinfluſſen, als die Situation des 
Baumwollenmarktes noch immer eine ungeklärte 
bleibt. Die alten Flachsvorräthe ſind nicht nur 
im Auslande, ſondern auch in Rußland faſt gänz⸗ 
lich aufgebraucht worden; neuer Flachs in guker 
Qualität iſt aber nur in beſchränktem Maße geern⸗ 
tet worden und wird dementſprechend bewerthet. 
Wie Moskauer Blätter melden, erwartet man dort 
eine ſtarke Steigerung der Preiſe für Leinenwaaren. 
Die hicſigen Händler mit Leinenwaaren haben 
von den Verbande der öſterreichiſchen Flachsſpinner 
ein Rundſchreiben erhalten, nach welchem der Ver⸗ 
band beſchloſſen hat, die Preiſe für Leinenwaaren 
um 10 Proc. zu erhöhen. 

— Ein unbedeutender Brand entfland 
in dieſen Tagen im Haufe M 23 in der Wochod⸗ 
nia⸗Straße, in der Wohnung von Joſef Typo⸗ 


graph, wo eine Parlie Wäſche im Korbe Feuer 
fiug. Ohne Hülfe der Feuerwehr konnte der 
Brand bald gelöſcht werden und hat nur wenig 


Schaden verunſacht. 

— Unfall. Im Haufe N 50 in der Kon⸗ 
ftantiner Straße warf in dieſen Tagen die ſechs⸗ 
jährige Gitle Golbert einen Keſſel mit kochendem 
Waſſer um und zog ſich dabei unbedeutende Brands 
wunden an mehreren Stellen zu. 

— Gelegenheitsdiebſtabl. Während 
am Freitag Vormittag eine Köchin im Haufe 
Roſen auf einige Augenblicke die Küche verließ, 
um von ihrer Herrſchaft eine Gabe für einen 
Bettler zu erbitſen, ſtahl dieſer einen werthvollen 
Samowar und zuahm ſchleunigſt Reißaus, und 
trozdem man ihm ſofort nacheilte, war doch keine 
Spur mehr von dem Diebe zu finden. 

— Da allgemein angenommen wird, daß der 

hieſige Bahnhof der Warſchau⸗Kallſcer 
Babn auf dein Territorium der Gemeinde Bruß, 
hinter dem Stadlwalde angelegt werden wird, fo 
find gegenwärtig einige Speeulanten bemüht, in 
jener Gegend Ländereien auſzukaufen, jedoch ver⸗ 
halten ſich die Beſitzer ſolcher vorläufig noch ab⸗ 
wartend und find deshalb Abſchlüſſe bis jetzt nicht 
zu Stande gekommen. 
Die Spezialcommiſſion, die an einem 
Plan der Umgeſtaltung der Warſchaner 
Lotterie arbeitet, hat ihre Thätigkeit bereits be⸗ 
endet und ein fertiges Proßekt dem Finanz Minis 
ſterium unterbreitet, Gleichzeitig hat auch die 
Warſchauer Reichsbank ihr Gutachten darüber ab⸗ 
gegeben. 

— Der erſte Komiker des Thalia-Theaters 
Herr Worms iſt von feiner ſchweren Krankheit 
wieder vollſtändig hergeſtellt und tritt der beliebte 
Künſtler in Folge deſſen Morgen Abend wieder 
auf und zwar als Abbee in der Operette 
„Na non, die Wir thin zum Goldenen 
La m m.“ 

— Neues Eiſenbabnprojekt. Mehrere 

Czenſtochauer Capftaliſten bewerben ſich um die 
Genehmigung zum Bau einer ſchmalſpurigen Bahn 
von Czeuſtochan nach Kielce und weiter über Busk 
und Stopnica nach Saudontir, 
Aus Sosnowice wird geſchrieben, 
daß in einer Verſammlung der örtlichen Kauf⸗ 
leute und Induſtriellen der Beſchluß gefaßt wurde, 
auf einigen Straßen der Stadt elektriſche Bes 
leuchtung einzuführen, zu welchem Zweck von 
jedem Hausbeſitzer jährlich 30 Rbl. erhoben wer⸗ 
den ſollen. 

— Infolge der diesjährigen reſeben Kar⸗ 
toffelernte verpfänden die Landwirthe des 
Weichſelgebiets bei der Reichsbank gegenwärtig 
nicht Getreide, ſondern Kartoffeln und genießen 
dabei den Vortheil, daß eine Verſicherung des 
Pfandobſekls, wie beim Getreide, in dieſem Fall 
nicht erforderlich iſt. Darlehen auf Kartoffeln 
ertheilt die Reichsbauk im Betrage von 40 
Procent des Werihs auf drei Monate, mit 
dem Recht der Prolongalſon auf weitere: drei 
Monate bei einer Abzahlung von wenigftens 10 
Procent. 

— Im Thalia⸗Theater, kommt heute 
„Die Dame von Maxi m“, ein Schwank, der 
gegenwärtig Zug⸗ und Kaſſenſtäck vieler deulſchen 
Bühnen iſt und beiſpielsweiſe in Berlin bereits 
300 Aufführungen erlebt hat, zum erſten Male 
zur Aufführung. Die weibliche Hauptrolle, die 
Extentrie⸗Tänzerin Erevetle, liegt ju den Händen 
von Fräulein Noffi. Wie uus die Direction 
mittheitt, findet die Aufführung genau in der 
Pariſer Einrichtung und jo wie am Berliner Re⸗ 
ſidenz⸗Thealer ſtalt und find auch die Toiletten 
der Damen und die Decorationen ꝛc. nach den 
Pariſer Figurinen und Modellblättern angefertigt 
worden. 

— Nach dem Vorgang auderer großer Fa⸗ 
brikelabliſſements hat die Aktiengeſellſchaft 
K. Scheibler nunmehr auch ihre Abfallſpin⸗ 
nerei in der Emilienſtraße mit einer ſelbſtthä⸗ 
tigen Feuerlöſch⸗Vortichtung nach dem 
Grinnell⸗Syſtem nerſehen. Wir halten in dieſen 


Tagen Gelegenheit, die kürzlich fertiggeſtellte Anla⸗ 
ge in Augenſchein zu nehmen und uns die Art 
und Weiſe, wie fie ohne jedes Zuthun von Men⸗ 
ſchenhand präciſe und fehlerfrei wie das ſchönſte 
Uhrwerk funktionirt, auseſnauderſetzen zu laſſen. 
Beim Betrachten des ganzen ſinnreich conſtrufkten 
Mechanſsmus gewinnt man die Ueberzeugung, daß 
eine derartige Anlage wohl das Scharſſinnigſte 
und Vollendetſte und gleichzeitig auch das Wirk⸗ 
famfte ift, was der Menſchengeiſt zur Bekämpfung 
des zerſtörenden Elements je erſonnen hat, 

Im Großen und Ganzen darf das Weſen des 
Sprinkler⸗Syſtems wohl als bekannt vorausgeſetzt 
werden, in Anbetracht der enormen praktiſchen Be⸗ 
deutung aber, die eine ſolche Löſchvorrichtung für! 
größere Fabriken beſitzt, ſei es uns geftattet, die 
einzelnen Theile des complicirten Werkes noch 
einmal mit kurzen Worten zu beleuchten, 

Die ganze Sprinkler-Anlage darf in drei 
räumlich von einander geſchiedene Theile getheilt 
werden: das in allen Räumen der Fabrik ſelbſt 
(ſogar in der Treppenhäuſern) angebrachte Röhren⸗ 
netz mit den daran befindlichen Brauſen (Sprink⸗ 
ler), das in einem geſonderten Raume abjeits von 
der Fabrik untergebrachte Pumpwerk mit der 
Alarmporiſchlung und das Waſſerreſetvolt, letzteres 
in einem Waſſerthurm. mindeſteus 15 Fuß über 
dem höchſten Punkt des Daches, befindlich. 


Die ganze Fabrik in allen ihren Räumen iſt 
von einem Netz horizontaler Röhren, die au der 
Decke in einem Abftand von 2,75 bis 3,35 Me⸗ 
tern angebracht ſind, durchzogen, und alle dieſe 
Röhren ſtehen mit vertikaſen Röhren in Verbin⸗ 
dung, die von einem hochgelegenen Reſervolr aus 
mittelft einer Dampſpumpe, die das Waſſer 
überall unter gleichmäßigem Druck hält, ge⸗ 
ſpeiſt werden. An jeden der Rohre find 
die automatiſchen Sprinkler in einem Ab⸗ 
ſtand von ca. 3,35 Melern von einander 
befeſtigt. Bricht nun irgendwo Feuer aus, fo 
ſtrömt die Hitze der Decke zu und ſchmilzt, ſobald 
ſie 69 Grad Celſius erreicht hat, die Löthung in der 
Brauſe, der Waſſerdruck öffnet das Venlil und 
das Waſſer, das in den Röhren unter Druck ſteht, 
ergießt ſich mit großer Kraft auf die Flammen. 
Es mag hierbei erwähnt werden, daß die Sprink⸗ 


lerrohre erwirſenen maßen nie voften ; ohre, 
die zehn Jahre im Gebrauch geweſen waren, 
wurden bei der Unterſuchung völlig roſtfrei bes 


funden. 

In einem aparten Häuschen ſteht die Dampfe 
pumpe, die das Röhrennetz mit Waſſer ſpeiſt. 
Hier finden wir zwei Syſteme angewandt, eſn 
naſſes und ein Trockenrohrſyſteim, letzleres für 
Räumlichkeiten, in denen wegen Gefahr des Ger 
friereng nicht ſtändig Waſſer in den Röhren fein 
darf. Wenn nun Feuer ausbricht und die Brau⸗ 
fen automatiſch in Thällgkeit treten, ſo öffnet ſich 
durch die Bewegung des Waſſers ein Alarmvenſil 
und ein mit dieſem verbundener Waſſermotor läßt 
die außerhalb des Gebäudes angebrachte Alarm⸗ 
glocke jo lange ertönen, wie das Waſſer fließt, 
Nicht ſpäter als 27 Sekunden nach Ausbruch des 
Brandes läutet die Glocke und ruft Hülfe herbei. 
Soweit geſchieht alles ohne Zuthun von Meuſchen⸗ 
hand, iſt aber der Brand gelöſcht, fo it es Sache 
des durch die Glocke alarmirten Perſouals, das 
an der Hauptleitung angebrachte Abſperrventil zu 
ſchließen und dadurch unnöthigen Waſſerſchaden zu 
verhüten. 


Bei dem Trockenrohrſyſtem für Gebäude, in 
denen ein Gefrieren des Waſſers möglich iſt, 
kommmt das Grinnelfche Differential⸗Luftventil, 
das zwiſchen den Sprinklerrohren und der dem 
Gefrieren nicht ausgeſetzten Waſſerzufuhr ange- 
bracht iſt, zur Anwendung. Luft unter geringem 
Druck wird in die Röhre gepumpt, ſchließt das 
Ventil und hält das Waſſer ab. Sobald ſich nun 
beim Brande ein Sprinkler öffuet und die Luft aus⸗ 


ſtrömt, wird das Luftventil durch den äußeren 
Waſſerdruck aulomatiſch geöffnet, dag Waſſer 
ftrömt in die Röhren und ergießt ſich auf das 


Feuer. Dieſes Syſtem hat ſich bereits bei mehr 
als 268 Bränden ausgezeichnet bewährt. 

Der beſte Beweis für den Werth des Grin⸗ 
nelſchen Feuerlöſchſyſtems liegt wohl in der Aner⸗ 
kennung, die ihm von den Verſicherungs⸗Geſellſchaf⸗ 
ten zutheil geworden ift. Die ruſſiſchen Aſſecu⸗ 
ranzgeſellſchaften bewilligen Fabriken, die mit dleſer 
Vorrichtung verſehen ſind, eine Prämien⸗Ermäßi⸗ 


gung von 35 Procent, 

Die Vorlheile einer ſolchen Löſchel richtung 
laſſen ſich kurz in folgende Sätze zuſammen⸗ 
faffen : 

1. Ein ausgebrochenes Feuer wird felbjtthätig 
und mit überhaupt erreichbar vollkommener Sicher⸗ 
heit gelöſcht. Das Feuer wird auf einen Raum 
von einigen Metern vom Eunlſlehungspunkte bee 
ſchräukt und dem Ausbruche großer Brände in, 
wirkſamſter Weſſe vorgebeugt. 

2. Die Einrichtung tritt zu jeder Zeit, am 
Tage oder in der Nacht, in Au- oder Abweſenheit 
des beauſſichtigenden Perſonals oder der Arbriter, 
sobald Feuer ausbricht, in Wirkſamkeit. Es be⸗ 
darf keines An- oder Abſtellens von Apparaten. 
Die Einrichtung iſt unabhängig von der Aufmerk⸗ 
ſamkelt und Intelligenz der mit der Ueberwachung 
der Fabrik betrauten Perfonen. 

3. Der Alarm⸗Apparat meldet weithin den 
Ausbruch eines Feuers. Weitere Maßregeln können 
deshalb ſofort ergriffen und das Waſſer kann, für 
bald das Feuer gelöſcht iſt, gleich abgeſtellt 
werden. 

4. Uunsthiger Waſſerſchaden wird verhület, 
denn das Waſſer ergießt ſich nur da, wo wirklich 
Feuer entſteht. 

5. Der felbftihätige Apparat zum Einlaſſen 
des Waſſers in die Röhren ſichert die Wirkung 
auch im Winter. 
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6. Die Einrichtung wirkt auch in ſonſt unzu⸗ 
gänglichen und raucherfüllten Räumen, und zwar 
direkt auf den Herd des Feuers. N 

Zum Schluß erübrigt uns nur noch zu er⸗ 
wähnen, daß die Sprinkler⸗Anlagen von der 
Aktiengeſellſchaft Do wſon, Taylor und Co. 
in London angefertigt werden, die in Lodz durch 
die Firma John M. Sumner vertreſen iſt. 
Die oben geſchilderte Anlage in der Scheibler'ſchen 
Spinnerei iſt von Herrn Frank Wynn, 
Milſch⸗Straße 46, inftallirt, 

— Vom chriſtlichen Lebrerverein. Das 
Juſormatiousbureau des Lodzer Vereins zur ge. 
genfeitigen Unterſtützung der Lehrer und Lehrerſn⸗ 
nen, Dzielnaſtraße N 31, empfängt täglich von 
7—8 Uhr Abends. 

Im Laufe diefer Woche werden die Jntereſ⸗ 
ſeuten von nachſtehend verzeichneten Vereſnsmit⸗ 
gliedern empfangen: 

Montag: Frl. Rafska. 

Mittwoch: Herr Koscianowski. 

Das Bureau offerirt ſeine Dienſte unent⸗ 
ultlich. 

5 Be Der Berwaltungsratb des Lodzer 
c riſtlichen Wobitbätigfeits Vereins 
bringt: hiermit zur allgemeinen Keuntniß, daß die 
Herren S. K M. Bergſon zu Gunſten der chriſt⸗ 
lichen Armen unſerer Stadt 1 Waggon Kohlen 
ſpeudeten. Indem der, Verwaltungsrath hierüber 
berichtet, erachtet er es für feine höchſt angenehme 
ficht, den edlen Spendern im Namen der Armen 
ein aus Herzensgrunde kommendes „Vergelts 


Gott“ auszuſprechen. 
0 zuſpreche Präfes: J. Kunitzer. 


Secrelär: S. Herzberg. 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

O. Raczynski, Th. Mellſch, J. Belekonz, W. 
Grünberg, N. Poplaws“a, Goldſtein, J. Nowak 
und J. Landau, fämmtlich aus Wanſchau, A. 
Roſenberg, W. Adler, M. Rogoſinski, Traube, 
Roſenberg und Dalmig, ſämmtlich aus Dentſch⸗ 
land, M. Laßmann aus England, Holzmann aus 
Lowicz, H. Lewin, Stadtbrief, Adamowitſch, F. 
Niſchit und Liſſak, fämmtlich aus Petersburg, 
N. Maiſel aus Wien, 3. Kagan aus Breſt⸗Litewsk, 
A. Lupacka aus Kalſſch, K. Nathanſohn aus 
Dita, Bleimaun aus Aſexandrowo, A. Reifinger 
aus Barmen, M. Abramski aus Berlin, F. Rich⸗ 
ler aus Sosnowice, M'. Schebin und A. Schapiro, 
beide aus Bralpſtok, Weinbold aus Winiarska, K. 
Vugaſewicz aus dem Poſtwaggon, C. Seidel aus 
Berdilſchew, Gobeck aus Oeſterreich, A. L. Landau 
uus Klelce, Barok aus Meſheredſhe, Gottlich aus 
Pinsk, Vermann aus Slaszow, F. Zeſewska aus 
Petrikau. 


Aus aller Welt. 


— Daß die junge Königin von Ita⸗ 
lien eine Dichterin ift, iſt bekaunt. Sie hat 
das glänzende Talent von ihrem Vater, dem Für⸗ 
ſten von Montenegro, ererbt, der in der erſten 
Reihe der großen jungſlaviſchen Dichter ſteht. : 

Ab und zu kam ein oder das andere Gedicht 
der „Prinzeſſin Helene“, die jetzt eine Königin iſt, 
zur Beräfenttichng, und fie alle legten Zengniß 
ab für ein reiches Empfinden, blendende 
Form und feltene Gedankentiefe. 

Jetzt ſoll, wie es heißt, ein Band Gedichte 
von ihr erſcheinen. Haupiſächlich Gedichte in 
ihrer ſerbiſchen Multerſprache, aber auch franzö⸗ 
ſiſche Gedichte und ſtalieniſche. > ! 

Eine kuſſiſche Revue, veröffentlicht eine Aue 
zahl neuer Gedichte, von denen hier einige in 
deulſcher Ueberſetzung wiedergegeben ſein mögen: 


eine 


Wie die Krone gleißt und glänzet, 
Das weiß jeder, den man frägt. 
Wie die Krone aber drücket, 

Das weiß der nur, der fie trägt. 


Auch die funkelndſte, ſchimmerndſte Krone 
Hält eine Dornenkrone verborgen 

Deren Dornen: — des Volkes Sorgen. — 
Drum, wer nicht fühlet der Krone Laſt 
Hat feine Herrſcherpflicht nicht erſaßt. 


Wenn ſich meine Augen ſchließen 
Wenn ſich meine Augen ſchließen, 
Wenn mein Denken, Fühlen, Sehnen, 
Träumend ineinander fließen, 
Sehe ich die ſteilen Berge, 
Seh die Berge, ſeh die Felſen, 
Die mein Heimathland umſchließen, 
Seh die Berge, ſeh die Felſen, 
Die ſich aufeinander thür men, 
Die mein Land, mein heißgeliebles, 
Die mein Vaterland beſchirmen. 
Und ich hör' den Sturzbach rauſchen 
Und ich ſeh ſein giſchtend Schäumen 
Und ich hör der Guszla Tönen. 
Wenn mein Denken, Fühlen, Sehnen, 
Ineinander fließt in Träumen. 

Maika. 

„Willſt Du meine werden, Maika 2 
Alſo fragte fie der Janko. 
„Majka, willft Du meine werden?“ 
Alſo fragte ſie der Pitar. 
„Willſt Du meine Mai ka werden “ 
Alſo fragte fie der Slanko. 
— Sie jedoch wies ab die Werber. 
„Keines will ich werden, Keines.“ 
Und der Janko ging zur Anka, 
Und der Pilar ging zum Weine, 
Stanko aber wollte ſterben, 
Und er lag in Fiebertiäumen. 
— Als die Maika davon hörte, 
Trat fie ein in feine Hütte, 


Texlilmarkte 


Trat ſie hin zu Stanfos Bette, 
Beugt ſich über Stanko nieder. 

— „Maifa !“ flüſtert er im Traume, 
Sie jedoch ſchließt ihm die Lippen, 
Seine Lippen mit den ihren. 

„Wache auf, Du mein Geliebter, 
Nimm mich hin, ich bin die Deine!“ 


Titerariſches. 


„Der Steiu der Weiſen“ veröffentlicht 
in feinem kürzlich eiſchienenen 8. Hefte an der 
Hand vieler und ſchöner Abbildungen in ousführ⸗ 
licher Weiſe die Beleuchtung wit carburirter Luſt, 
welche einen ganz neuen Zweig der Beleuchtungs⸗ 
lechnik bildet und dem eine große Zukunft prog⸗ 
noſticirt werden darf. Das Heft enthält terner 
einen duich die Gelehrfamkeit und den Forſcher⸗ 
ernſt feines Verfaſſers hervorragenden Aufſatz über 
Nachſſeiten des Seelenlebens, ſodann eine hübſche 
Plauderei über Straßenplacate, einen ſehr aus⸗ 
ſührlichen Artikel über die modernen Hilfsmittel 
im Chemiſchen Laboratorium, intereſſaute Bilder 
des „Verſteinerlen Waldes“ in Arizona 
und zahlreiche Mittheilungen aus allen Wiſſens⸗ 
fächern. Dieſe kurze Inhaltsangabe zeigt, daß 
der „Stein der Weiſen“ (A. Hartleben's Verlag, 
Wien) in eruſter und umſichliger Weiſe feiner 
Aufgabe als einzigen in deutſcher Sprache erſchei⸗ 
nenden populär⸗wiſſenſchaftlichen Revue gerecht 
wird. Wir haben die treffliche Zeitſchrift ſchon jo 
oft unſeren Leſern empfohlen, daß eine beſondere 
Anpreifung überflüfig erſcheint. 


Handel Juduſtrie und Verkehr. 
Eine Erholung in der Textilinduſtrie in 
Sicht? 


In feinem letzten Situationsbericht ſchreibt 
„Der Couſeclionär“ darüber: 

„Eine ſtarke Depreffion laſtete auf den deut⸗ 
ſchen Textilbezirken. Man fragte ſich mit Zagen : 
Soll dieſe Kıifis ein dauerndes Darniederliegen 
der Textilinduſtrie einleiten? Soll dies die Mege⸗ 
tion gegen den außerordentlichen Aufſchwung der. 
neunziger Jahre ſein, obwohl doch gerade die Tex⸗ 
tilbrauche an dieſem Aufſchwunge erſt verhältuiß⸗ 
mäßig ſpät und in mäßigem Umfange theilgenom⸗ 
men halle? Wir wurden nicht müde, davor zu 
warnen. allzu ſorgenvoll in die Zukunſt zu blicken. 
Denn wie bei einem Kranken Zweiſel an der 
Wiedergeneſung den Zuſtand nur verſchlimmern 
können, jo iſt auch in Handel und Induſlrie prfji« 
miſtiſches Verzagen geradezu Gift für eine dar⸗ 
nſederliegende Bray che, und nichts ſteht eiuer bal⸗ 
digen Geſundung mehr im Wege, als die lähmende 
Muthlofigkeit, die jegliche Unternehmungeluſt cr⸗ 
lödtet. Abwarten und Einſchränkung der Produc⸗ 
tion war die Parole geworden. Wir wollen nun 
durchaus nichts dagegen ſagen, wenn nach vorher⸗ 
gegangener allzu flürmiſcher Ueberproduction eine 
wohlberechnete Mindererztugung abuorme Schwäche zu⸗ 
ftände eines Geſchäftszweiges wieder ſaniten will, 
wie wir erſt kürzlich die Fabrikarionscinſchränkung 
der Kammgaruſpiunereien angeſichts der Kriſe in 
der Wollinduſtrie durchaus gebilligt haben. Wovor 
wir aber warnen zu müſſen glaubten, das waren 
die Unkemufe von einer drohenden Wellkriſe, von 
einem allgemeinen  induftriellen Zuſammenbruch. 
Und nicht etwa, um eine wirklich herein brechende 
Kriſe möglichſt lange hintanzuhalten und iu ihrer 
Entwickelung zu hemmen, nicht blos aus obigem 
ärztlichen Grunde, um das Selbſtperlrauen und den 
Muth des Kranken nach Möglichkeit aufrecht zu er⸗ 
halten, haben wir die Texlilinduſtrie ermahnt, die 
Flinte nicht ins Korn und ihre Spindeln und Web⸗ 
ſtühle nicht zumialten Eiſen zu werfen, ſondern haupl⸗ 
ſächlich deshalb haben wir unſere aufmunternde Stim- 
mne erhoben, weil wir nach gewiſſenhafter und eingehen⸗ 
der Prüfung der ganzen Sachlage wirklich keinen, 
Grund zur Muthloſigkeit fanden and zu der Anſicht 
gelangten, daß die Textilbrauche nur unter einer vor⸗ 
übergehenden Depreſſion leide und ſich nach Beſei⸗ 
tigung der mehr oder minder erkennbar zu Tage 
tretenden Urſachen ſchuell wieder erholen werde. 
Deutliche Symptome ſprechen dafür, daß unſere 
Anſicht die richtige war. Eine Erholung der Ter⸗ 
tilinduſtrie macht ſich bemerkbar. Aus den verſchie⸗ 
deuften Textilbezirken des deulſchen Reichs gehen 
uns Berichte zu, die eine auſſteigende Linie des 
iuduſtriellen Barometers ankündigen. Aus Chemnitz 
wird uns gemeldet, daß die Saifon für die Wirkerei 
eine geradezu glänzende zu werden verspricht und 
daß, wenn überhaupt, höchſteus über Arbeitermau⸗ 
gel zu klagen wäre. Nicht minder günftig geht es 
mit der Chemnitzer Möbelſtoffbrauche. Auch aus 
den Geraer und Greizer Webereien hören wir Beſ⸗ 
ſeres; beſonders angenehm berührt dabei unſer 
Ohr die Meldung von dem Wiedererwachen des 
Exporis nach Nordamerika, Im Vogtlande geht es 
etwas beſſer. In Erefeld faßt man ebenfalls wies 
der Muth, die dortigen Sammet⸗ und Seidenfa- 
brifen beleben ſich allmählich; ebenſo wird aus 
dem Wupperthale berichtet, daß faſt ſämmiliche dort 
vertretenen Texlilbranchen, ſowohl Beſaßzartikel als 
Webwaaren, wollene Kleiderſtoffe und Zanellas, 
wie Seidenwaaren und Sammet, wieder Zeichen 
einer beginnenden Aufbeſſerung bieten. Wenn wir 
noch erwähnen, daß ſelbſt von der Londoner Woll⸗ 
auction, die ſich doch in letzter Zeit nicht gerade 
durch Optimismus hervorzuthun pflegte, eine, wenn 
auch nur ſehr mäßige Aufbeſſerung gemeldet wird, 
fo find das alles Symplome, die keinen Zweifel 
au einer merklichen Aufwärtsbewegung auf dem 
aufommen laſſen. Wir wollen hof⸗ 
fen, daß mit dieſer beginnenden Reconvalescenz auch 


der Muth, das Selbſtbewußlſein und die Thatkraft 


der Texlilinduſtrie wiederkehren werden, durch die Friedenszeilen wird beſtitigt; der betreffende Ent⸗ 


fie ſich ſonſt fo vortheilhaft ausgezeichnet hal.“ 
Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 25. Oclober. Wenn behauptet 
mird, der deutſche Geſandie in Peking Mumm v. 
| Schwarzenſtein ſei angewiefen worden, mit Li⸗ 
Hung⸗Chang nicht eher in Verbindung zu treten, 
als bis dieſer eine beglaubigte Vollmacht über ſeine 
Ermächtigung zu den Friedeusverhandlungen vor⸗ 
gezeigt habe, ſo iſt dies dahin zu verſtehen, daß 
der deutſche Geſandte ſich dem Schritte der übri⸗ 
gen Bertieter auſchließen wird, die demnächſt den 
Friedensunterhändlern die Forderungen der Mächte, 
über weiche dieſe ſich geeinigt haben, zuftellen wer⸗ 
den. Natürlich kaun das nur geſchehen, wenn 
Prinz Ling und Li⸗Chung⸗Chang nachgewieſen, 
haben, daß fie vom Kalſer Kwangſü thatſachlich 
bevollmächtigt ſind. Nach dem Verſahren, das Li⸗ 
Hung⸗Chaug dem ihm unbequemen franzöfiſchen 
Geſandten Pichon gegenüber eingeſchlagen hat, wird 
man ſolche Vorficht auch vollkommen gerechtfertigt 
finden. 2 
Berlin, 25. Oclober. In hieſigen diplo⸗ 
matifchen Kreiſen verlautet, außer Amerika ſei auch 
Japan gegen Delcafjes Vorſchlag, das Waffenein⸗ 
fuhrverbof für China aufrecht zu erhalten, und. 
zwar mit der Begründung, es werde der chineſi⸗ 
ſchen Regierung dadurch eine Handhabe geboten, 
zu behaupten, daß in Folge Waffenmangels die 
Unterdrückung des Boxerauſſtandes unmöglich ge⸗ 
weſen iſt. 

London, 25. Oclober. Ueber die letzten 
Verluſte der Engländer in Südafrika bei den ver⸗ 
ſchiedenen Streifzügen der Generale zur Pacifieirung 

der eroberten Landes, die theilweiſe recht erheblich 
find, Tirgen jetzt amtliche Verichte vor. Eine De⸗ 
peſche des Feldmarſchalls Roberts aus Pretoria 
meldet: General French erreichte von Carolina aus 
am 20. Oktober Bethel, nachdem er auf dem grö⸗ 
eren Theil ſeines Marſches, beſonders in der Ge⸗ 
gend von Ermelo (im Südoſten Transvaals,) auf 
Widerſtand geſtoßen war. Von feiner Abtheilung 
wurden am 16. Oktober 1 Offizier und 5 Mann 
verwundet, während 5 vermißt wurden; am 17. 
d. Mis. wurden 4 Mann verwundet, am 20. d. 
Mis. 1 Mann getödtet und 4 verwundet. Die 
Coloune Seltle erreichte Hoopſtad (ant Vet⸗River, 
ſüdlich des Vaalfluſſes); auch fie war unterwegs 
von Boeren angegriffen worden; 1 Oſſtzier und 
15 Mann wurden verwundet. Bei Zeexuſt (nord⸗ 
östlich von Mufeking) geſchah ein Angriff auf den 
Convol der Kolonne Melhuen; 1 Ofſicſer und 1 
Mann fielen, während 1 Dfficier und 8 Maun 
verwunder wurden. Eine auf Fouragirung begrif⸗ 
fene Abtheilung der Truppe Barkons würde am 
18. Oktober bei Fiederickſtad angegriffen; 2 Of⸗ 
ficiere und 2 Mann geriethen in Gefangenfchift, 
2 Mann fielen, 4 wurden verwundet. 


Telegramme. 


Petersburg, 26. Oktober. 
Vahuſtrecke Tlentſin — Tſchingtſchaufn iſt der 
regelmäßige Verkehr wieder hergeſtellt. In der 
Feſtung Beital war die Linie unterminirt. 
Es mußte mit der größten Vorſicht gearbeitet 
werden. Trotzdem explodirten zwei Minen und 
zwei Mann wurden verwundet, 

Moskau, 26. Okfober. Auf der Briand- 
ker Bahn hat Zuſammeuſtoß zweier Züge 
ſtallgeſunden. 12 Waggous ſind zertrümmert, der 
Obercondukteur iſt todt, der Maſchiniſt vers 
wundet. 

Berlin, 26. October. Freifrau von Kel⸗ 
teler, die Gemahlin des ermordeten deulſchen Ge⸗ 
ſandlen in China, iſt auf ihrer Heimreſſe in 
Detroit (Staat Michigan, Amerika) angelangt, 
Sie ſieht dem New⸗Norker Herold zufolge ihrer 
Nicderkunſt entgegen. 

Eſſen a. d. Ruhr, 26. Odlober. Die 
„Rheiniſch⸗Weſtſäliſche Zeitung" meldet, der Kaifer 
ernannte Krupp zum Wirklichen Geheimen Rath, 
mit dem Prüdicat „Excellenze. 

Wien, 26. Oktober. Halbamklich wird bes 
ſtätigt, daß Oeſterreich-Augarn der deuiſch engliſchen 
Convention beigetreten iſt. 

Paris, 26. Oclober. Das Pariſer Zucht⸗ 
polſzeigericht verhandelte geſtern in dem Ehrenbe⸗ 
leidigungsproceß, den Oberſtleutuaut Picguaft vor 
gegen das Blatt „Le Jour“ anger 


Auf der 


ein 


zwei Jahren 


ftrengt hatte, weil es behauptet hatte, der General- 


ſtab beſitze eine Momeulpholographie, welche 


Picquart Arm in Arm mit dem früheren deut⸗ 


ſchen Militärallachs von Schwartzkoppen im Parke 
von Karlsruhe darſtellte. Die beklagten Journa⸗ 
liſten Poſſien und Galli wurden ſchuldig befunden 


und erſterer zu ſechs Monaten, letzterer zu einem 


Monat Gefänguſß, ſowie zu einem Schadenerſatz 


in Höhe von 30,000 Fraues und zu ſechszig Be⸗ 


kanntmachungen des Erkenutniſſes verurtheilt. 
Paric, 26. October. Die Meldung von 
der Aufhebung der militäriſchen Kriegsgerichte in, 


und welche die Europäer fordern. 


wurf geht der Kammer fofort nach der Rückkehr 
des Kriegsminiſters Andre zu. 

London, 26. Ockober. Der Staalsſekretär 
für die Kolonien, Chamberlain hielt geſtern im 
Zunfthauſe der Londoner Fiſchhündler eine Rede, 
in der er über die imperfaliſtiſchen Veſtrebungen 
der britiſchen Nation ſprach; er ſagte, die Ver⸗ 
einigung mit den Kolonien bedenke nicht, daß 
England den anderen Völkern feindlich ſel;; im 
Gegentheil, Eugland wünſche ihre Freundſchaft, 
wenn ſie wicht zu theuer erkauft werde. England 
hoffe, daß die anderen Völker die fccundſchaftlichen 
Gefühle erwidern werden, die es für ſie fühle 
und zum Ausdruck bringe. „Wenn die fremden 
Völker“, fo fuhr Chamberlain fort, „unfere Freund» 
ſchaft ablehnen, ſo werden wir ohne dieſe wirken. 
Wenn wir ſie nicht überreden können, daun müſſen 
wir ſſolirt fein, jedoch umgeben und ſtark gemacht 
durch Schweſternationen, nämlich die Kolonien; 
unſere Iſolirung wird eine glänzende Iſolirung 
fein, ſodaß, ſelbſt wenn England fällt, die über 
ſceiſchen Kolonien die englifche Tradilſon weiter 
führen werden. Der neue Imperialismus bedeutet 
die Anerkennung, daß alle britiſchen Kolonien dies 
ſelben Rechte haben, wie Eugland ſelbſt.“ Shane 
berlain drückte ſodaun die Hoffnung aus, daß die 
Föderation von Canada und von Auſtralien ein 
Veiſpiel für Südafrikn fein werde, und wies 
darauf hin, daß die Reſcho-Föderatlon das Reid) 
in den Stand ſetze, die Miſſion der Gerechligkeit, 
der Zivlliſation und des Friedens fortzuführen. 
Chamberlain beſtritt, daß Eugland Zeichen des 
Verſalls aufweiſe, und ſchloß, indem er auf das 
nach Südafrika geſandte ausgezeichnete Hier hints 
wies und beſonders der Freiwillgen und der von 
den Kolonien geſandten Unterflügungen gedachte. 

London, 26. Oktober. Die Deutſchen ſchik⸗ 
ken Vornüthe nach Paolſugfu. wo fie zu überwin⸗ 
lern gedenken. Die chineſiſchen CLruppen operiven 
ſüdlich von Tieuiſin gegen die Boxer und finden 
feitens der verbündeten Truppen keinen Wider— 
ſtand. 

London, 26. October. Die Stadt Philip⸗ 
popolis wurde von den Buten angegriffen und nach 
mehrlägigem Widerſtand der Bewohner eingenom⸗ 


men. In der leblen Nacht eroberte eine Abthei⸗ 
lung Neo many und zwei andere engliſche Trup⸗ 


peuabtheilungen die Stadt den Engländern zurück. 
Es wurde eine bedeutende Anzahl Buren vorge⸗ 
ſunden, die große Verluſte erlitten. Eine größere 
Zahl Burenſrauen aus Jägerefonteſn wurde, wie 
man ‚behauptet, Nachts über Wolsberg auf der 
Eiſenbahn forigeführk. Sie wurden entfernt, weil 
fie angeblich den Buren Hilfe leiſteten. 

London, 26, Oclober, Auf die Vorſchläge 
Lihungiſchaugs und Tichiugs hot Frankreich geaul⸗ 
wortet, die erſte Bedingung für den Beginn der 
Verhandlungen ſei die Hlurichtung von Tuan, 
Tſchwaug, Fuſien, Tſchauglſchu und anderer. Die 
Geſaudten in Peking halten dieſe Bedingung für 
vollkommen gerechtſerkigt, glauben aber nicht, daß 
die chineſiſche Regierung die Macht oder Luft hat, 
ſie auszuführen. 

London, 26. Oktober. Die Vicrköuige 
des Mangtſegebieis haben die Couſuln um Schutz 
gegen den Hof gebeten, der fie ausſaugt. Der 
fremdenfreundliche Nuauſchikai hat aufs neue Yy, 
Billion Taels nach Siauſu ſchicken müſſen. 

London, 26. Dfiober, Auf dem Wege 
nach Wolingſu machten die Deulſchen in Nganfı 
Raſt. Der Commandant, Capisän. Blollnitz, 
tecognoseirte nach Süden mit 50 Maun Cavallerie 
und ſtieß auf eine größere Abiheilung chineſiſcher 
Truppen. Die Deulſchen erbeuteten zwei Geſchütze, 
8 Fahnen, 100 neue Karabiner, 25 Pferde und 
jehr viel Munition. 

Brüffel, 26. October. Die hiefige Traus⸗ 
vaalgeſandtſchaft beftätigt, daß Krüger behufs Ver⸗ 
meidung autieengliſcher Kundgebungen blos einige 
Stunden hier in Brüſſel zubringen wird. 

Peking, 26. Oktober. Tſching und Li⸗ 
hunglſchaug haben den Geſaudtſchaſten die Edikte 
mitgetheilt, laut denen die an den Wirren ſchuldi⸗ 
gen Prinzen und Minifter nach dem Maß ihrer 
Schuld beſtraſt werden. Der Kaiſer giebt zu, 
daß Tungfuhſiang ſchwere Verbrechen auf ſich ge» 
laden hat, und beauftragt Tſching und Lihung⸗ 
iſchaug, mitzutheilen, welche Strafe er verdient, 
Die Commiſ⸗ 
füre jagen, der Kaiſer habe ſchon mehrere Prinzen 
zum Tode vexurtheilt. Weiter verſichern fie, daß 
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E eee Kagebiatt, 15. @) Driober 1800, 
Sohannis- Kirche. des reinen Goldgehaltes, 


1. 2 2 
Kangy an einer Krankheit geſtorben ſei m 


1 


ohne Abzug der Ge⸗ 


Tuan und Tſchwang ſich nicht mehr bei Hofe be⸗ 


Sonntag: Vormittage 10 Uhr Beichte, um 


bühren für die Umprägung, wobei gerechnet wer⸗ 
den 1 Doli der Münze = 5 Rbl. 05 Kop. und 


finden. Dieſe Mittheilungen haben aber die 10!/, Hauptgottesdienſt mit hl. Abendmahl, ver» | 1 Sol. = 5 Kop. (abgerundet). 2 5 
europäiſchen Geſandtſchaften nicht befriedigt. bunden mit der Inſtallation des Herrn Diakouns 2 = 
Tientſin, 26. Ottober. Geſtern vers en den Herrn Generalſuperiutenden⸗ 5 3 2 
ließ eine zuſammengeſetzte Expedition, beſtehend Nachmittags 6 Uhr Abendgottesdienſt. (Paſtor Die heutige Nummer unferes Blattes | S 2 ig 2 
aus Ruſſen, Deutschen und Franzoſen die Stadt. Manitius). entbält außer der Sonntags - Beilage — 8 E. 
Die Deutſchen gehen nach Hſiangho, die Ruſſen 1 nen: r 10 Uhr Galagottes⸗ 10 Seiten. gie 3 = 
und Hranojen bach Paodi. Die Golonue bee | Weh Alen S h Bene @uftor 3 8 8 
ſteht aus 1000 Mann, zwei Geſchützen und Ka- Manitius.) — 2 a 
vallerie, Donnerftag : Vormittags 10 Uhr Gottesdienft C 7 S > 
1 ; i . oursbericht. SE 8 
%%% R 88 f 
Flanke der Verbindunbslinie zwichen Tientſin und (Oberpaſtor Augerſtein.) 5 ES g | 3 
Peking zu ſchüßen, da große Schaaren von Boxern, Stadt- Miſſionsſaal. 8. TEE E E & 2 
welche vor den chineſiſchen Regierungstruppen ger Sonn 8 N E ey) * 
x 4 } 8 5 a: Nachmittags 24 Uhr Kinderlehre. = = 3 
flohen find, ſich zwiſchen Hfiangho und Paodi, (Diakonus Dietrich.) alle ® = = 8 8 N 
circa 40 Meilen nach Oſten von Peking, eſtgeſetzt Abends 7 Uhr Jungfrauenverſammlung. D Nachwänlich das Beste due is jetst 
haben. 5 an Abends 8 Uhr Vortrag. (Oberpaftor | ——— |—| 5 2 3 bekannten Zahnreinigungsmittel. 
E N 8 gerſtein Se S S — 2 | 8 
Shanghai, 26. Oktober. Wie es heißt, n S 8 8 S8 2 * 
Habſichtigen die Deutſchen, ſofort eine Expedition 2 7 | 2 2 2 8 b anne 
nach der Provinz Baugſſe auszuſenden. Er Salz 
Getreidepreiſe. 5 28 8 $ | ITWILCZYNSKIeCE, — 
— . 
Barfan, den 28. Ottsber 1900. | „ 5 „ 3 Expedition, Waaren- und Möbel. 
Hugefommene rende, in Waggon. s. 11 Eee * S 
ee N l aud N. . in ira re) 23 * 8 Transport. 
de Bol ! 25 
gun e ad Ban en, Pal 5 8 Wellen. 75 = Zi 3 | Zahnarzt 
1 „ re 0 am el 0 u > 1 — — 
are Mme. Tynlenlege aus lla 1 wick lle er | 17 Sg 8 8 2 Zahnarzt 
ans Petrikau, Halpern aus Homel, Broblewäti aus Ordinar ae Fe | I Il IN 9 ee a8 
pe en ee A IR. RITT. 
itte 4 N 8 S f in 
Drolnär „ — . — — * E 
Kir ch liches. * Hafer. a = 3 5 wohnt jet aul der Petrikauerfr. 83 vis- l- s 8 
U „ „ 3 Ss 11982 Petersilge's Neubau. 
Für die Hiefigen ſutherichen Chriſten finden | Orbinär 38 = | 733 3 || Bosnoss 
im fe der kommenden Woche folgende Gottes⸗ 8 Berfte. R 4 2 Ve 
e 5 | tin u ER N een 3 „Dr. med. Goldiar® 
TrinitatisrKiche | 8 2 Specialarzt für Haut-, Seſchlechts and 
Sonntag: Vormitſags 10 Uhr Beichte. um 1 8 veueriſche Krankheiten, 
10% uhr Hen re mit Feier des gi. Die Staatsbaul 88 3 madre, Stenhe Nr. 18 
Abendmahls. or Gundlach.) verkauft: 2 Wulczansla Nr. 1), Haus Grodenskl. 
rt 7,3 Uhr Kinderlehre. (Paſtor Skalen 2 888 8 Sprechſtauden: 8—11 Uhr Vorm. u. 
Gundla 2 6—8 Uhr Rahm, für Dames v. 5—6 
da e Din, win, fl ff., tm — * 
rian,) auf Paris auf 3 Monate zu 37,374 für 100 France. — 
Dienstag: Vormittoge 10 Uhr Galagatted- 100 e E Mn Be Kai — 
dienſt. Holl. Gulden. 


Mittwoch: Abends 8 Uhr Reſormationspre⸗ 
Paſtor Gundlach). 

Donnerſtag: Vormittags 10 Uhr Gottesdienſt 

in poluſſcher Sprache nebſt der hl. Abendmahls⸗ 
eier, 

f Sonnabend: Vormittags 10 Uhr Galagottes⸗ 

dienſt. 


digi. 


Konfirmandenſaal. 


Sonntag: Nachmittags 4 Uhr Verſammlung 
der confirmirlen männl, Jugend. 


Armenhaus. 


Checks: 
auf London zu 94,75 für 10 Eftrl, 
auf Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 
er Paris zu 37,70 für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 78,40 für 100 Holl. Guld. 
auf Wien zu 39,20 für 100 öſterr. Kronen. 
auf Kopenhagen 0 52,05 für 100 dau. Kronen. 
Die Staatsbank wechſelt Kreditbillete auf 
Goldmünze um in uubeſchräukter Summe (1 
RL. = ½ Imperial, enthält 17,424 Doli Reingold. 
Goldmünzen alter Prägung werden von der 
Bank angenommen: 


Pelzwaarengeſchäfte 
Leisor Bromberg. 


Warschau, 
Nalewli⸗Straße Nr. 32. 
Lodz, Vetrikauer » Str. Wr. 


17, im 


WM 2 


Ledz, 


ikauer⸗Straße Nr. 17, 
je Hotel Hamburg. 


Meine langjährig ehe Geſchäfte in 1 Nalewki⸗Str. Nr. 32, ſowie in 


Hotel Sn 


db mit einer großen Auswahl von 


untag: Vormittags 10 Uhr Leſe⸗Gottes. Imperiale aus den Jahren 1886 rg, 
ma 5 0 ai —1896 zu 15 R. — K. Blammen und einzelnen Fellen zu abfolut ermäßigten Preiſen verſehen. — Beſtellungen jeglicher 
N Halbimperiale aus den Jahren Art werden prompt und mit größter Reellität ausgefiit. — NB. Erlaube mir auf meine Pen 
Kantorats lokal, Panzkaſtr. 44. 1880—1896 7 „ 50 | Leisor Bromberg ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen. 
Dienſtag: Abends um 8 Uhr Bibelſtunde. Imperiale und Halbimperiale noch früherer 


(Paſtor Gerhardt.) 


Wiriter- Fahrplan 1900. 


Jahre, desgleichen Dukaten — nach dem Werthe 


Ankunft der Züge in Lodz 3.08, 5.007 9.32 Abfahrt aus Lodz 12.39, 6.45 7.13 12.45 | 3.05 | 6.02“ 7.28“ 
Abfahrt d. Züge aus Koluſchki | 2.08“ 3.57“ 8.28 Ankunft in Koluſchki 1.42*| 7.27 8.05 1.45 | 3.52 6.48“ 8.28 
Ankunft der Füge in Kolufchki Abfahrt der Füge aus Noluſchki 
aus . ) 1,51*| 3.10˙ 8.07 10.12 1.52 3.59 — |10.07* . 6.55“ 9.06“ 
'osnowice 2 1 'osnowice 7 
1 Granica ) . — 2.21 — 7.027 8.56 = Granica) 
„ Skarzysko — 138 — 6.33“ — „ Skarzysko 
Abfahrt der Füge nach Koluſchki Ankunft der Füge aus Lodz 
aus Nogow — [2.565 7.53 | 9,58 [ 1.37 3.468 — 9.53” in Rogow — 7.58 [ 9.51 2746 — 708*| 9.19" 
„ Skierniewice 1.06˙ 2.10“ 7.07 | 9.16 12.48 307 | — 9.11˙ „ Skierniewice 4.31“ 8.33 10.33 3.19 — 7.45*| 9.58° 
„ Alexandrowo == — 3.17] — 8.50 — — 2.00 „ Alexanbrowo — — 3.20 9.05] — 12.35% 3.52“ 
„ Ciechocinek — — — — 8.00 — — 110. „ Ciechocinek — — 3.47 9.42“ — — 1.7.12 
„ Berlin — — 1.54] — 12.04 — — 12.277 „ Berlin — * 5.21“ 6.20 — — [11,40 
„ Ruda Gußzowska — 1.29. 6.27 | 8.40 1202 — — — „ Ruda⸗Guzowska 5.05] — 11.15 — — 8.19*|10.41* 
„ Warſchau 11.55. 12.15“ 5.25“ 7.50 10.40 1.50 — 7.50˙ „ Warſchau 5.50“ 9.55 12.35 4.40 — 9.10%12.05˙ 
„ St. Petersburg 9.08“ — — — 11.13.“ — — — „ St. Petersburg 8.03 — — #3 — 
„ Moskau 4.38 — — — 110.53 7.230 — — „ Moskau 2.03 — — 10.13 — 6.23 — 
„ Peteikau — | 3.05°| 6.35 | 8.25 1.32 — | 6.09°| 7.56 „, Betrifau 2.35. — | 9.19 | 3.04 4.56 — 9.37 
„ Gzeſtochau 2 — 123. — 6.00 11.29 — 3.40 | 5.40 „ Czeſtochau 4.19. — 11.37 5.45 | 6.56°| — 1205˙ 
„ Zawiercie — 12.32“ — — 110.29 — 2.38 4.32 „ Zawiercie 5.15“ — 12.49 | 7.03. 8.01%) — en 
„ ©ranica — [1135| — — 9.320 — 1.30 | 3.25 „ Granica 6.10 — 1.50 [8.05 8.550 — * 
„ Wien — 12.49 — 9.54 7.29˙ „ Wien 4.09 9.567 704 
„ Dabrowa — 11.30“ — — 917 | — 1.22 | 3.23 „ Dabrowa 6.01 — 1.58 8.05“ 9.01“ — — 
„ Sosnowice — 11.10“ — — 8.55 — 12.55 2.55 „ Sosnowice 6.20 — 2.25 8.35 9.25˙ > — 
„ Breslau — 5.011 — — 12.24“ — 6.02 | 9.06 „ Breslau 12.21 9.13˙ 
„ Tomas zow = 6.03 12.31 5.51 „ Tomaszow 3.00” 10.02 5.23 
„ Skarzysko — — 12.480 — 1.5533 323 — „ Skarzysko 530 2.25 — 11.130 — — 
„ Radom — — 9.39“ — 4.58“ — 1.33 — „ Radom 8.02 — 3.45 — 12.57“ — — 
„ Kielce * — 10.15˙ 3.45 1.26 „ Kielce 7.44 4.13 1.587 a 
„ Lublin via Skarzysko = — 1.13 — | 100) — 8.27 — „ Lublin via Skarzysko 3.18 — | tor) — 5.21“ — — 
E. Lublin via Warſchau 113 | — — 1.04 4.00] — — — . Lublin Lia Warſchau 3.18 9.10 1.3 ale 
Ankunft der Füge in Warſchau Abfahrt der Züge aus War chau 
aus St. Petersburg 8.53.6 — — — 8.08 — — — nach St. Petersburg 8.2V8— — — — 11.33“ — 
„ Moskau 9209 — | — | — 748 10.60 — — „ Moskau 900] — — 7.83˙] — 12.03“ — 
f Anmerkung: Die mit Sternen bezeichneten Zahlen beziehen ſich auf die Zeit von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens. 
Ze 9 4 — nn — — ur 


— — — 16, (3) Dh 1000. . mm 


Staunend billig. Staunend bilia. 


HERMANN FRIEDMANN, 113 PETRIKADER-STRASSE 113. 
— NVoeſte- Ausverkauf. = 


Eine große Parthie 


in Seide, Wolle, Flanelle, Lamas, Barchents etc. etc. paſſend für Coſtüme, Kleider, Blouſen, 
Morgenröcke und Kinderkleider werden 
zu staunend billigen aber absolut festen Preisen geräumt. 
Während des Ausverkaufs werden ſämmtliche Waaren bei nders billig verkauft. 


| HERMANN FRIEDMANN, I Petrikauer-Str. 113, 0 
7 2 5 er Es 


Pariser Weltausstellung 1900. a 


Don der Internationalen Jury wurde den 


Original Singer Hähnajdinen 
GRAND PRIX 


der höchste Preis der Ausstellung, zuerkannt. 


"MANUFAKTURNA KOMPANIJA SINGER 


Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 23, 


„ 


Nude 200 h E Inneniß; un Gaza um 


garantiren wir dei Anbringung unferer 


Gasdruk-Regler/ammißeaulir-Ihranben. 


Geſellſchaft für Gas⸗Spar⸗Apparate m, b. H. Berlin. 
General-Vertretung: Lechniſches Buream: 


Ingenieur S. BARU OH, Lodz, 


Celephon⸗Anſchluß. 419. Ziegel ⸗Straße 27. Telephon ⸗Auſchluß, 419 
Auszelchnungen in Wien, München und Holland. 
Gutachten von Behörden, Gasanftalter, Prioatconſumentin Ak zur Berfügung, void: an und franco. Biele Apparate find Hier bereits im Betrlede und die beſten Reſultate 
Die Apparate find im obengenannten Bureau täglich von 6 —8 / Abends in Thätigkeit zu ſehen. u 


a Si- 8. „FFT E 


Lieferant von fünf 

| Meiferlinen 7 De * He 
Fresse Höfen. 5 2 a = 0 5 
| C. M. Schröder 5 74 


empfiehlt 


CLAVIERE und PIANINOS 


in großer Auswahl, zu mäßigen Preijen in den Habritsnieberlagen in Warſchau, Nowy swiat 24. (Telephon Nr. 1288) 


Lager 6 
optifcher und 

chirurgiſcher Artikel, 

Ghütulrilunzen und Teltyhen - Anlagen, 


Photographiſche Apparate, in K od z, Petrikauer Straße 46. 


. 2 el a ) Hi l 
1 nit en, Papier und Zubehör, RE 21 ee AufieumentensBerleipung. Auch werden Iuftrumente corrigirt und geſtimmt. Illuſtririe 


Chemikalien N EEE V . ee] 
5 in großer eee zu billigen Das photographiſch- artiſtiſche Atelier E 
be 2 
\ Dunkelkammer zur Verfügung Rem Br a nd 4. ee „ 
um Platten einzulegen bei pelrilauer- Straße 9 2 a nn . Side Anerkennungen. 
. Di ler i n 9. Optiker liefert ort 4 26215 1 Bra 1 groben n alnichts i am Danzig. 


Petrikauer-Strafe 87. 1 Solide Ausführung 


252. 


Lodzer Tageblatt. 


Der Mönch von Sanct Blaſie 


Von Franz Roſen. 


Eine gradezu beängſtigende Aehnlichkeit — 

„Und da Ihr nun doch einmal da ſeid,“ wandte ſich der Ge⸗ 
fangene wieder an den Priefter, „jo könnt Ihr wohl einen Palm 
oder ein Vater Unfer mit mir beten und mich mit einem Segens⸗ 
ſpruch entlaſſen aus dieſer Welt —“ 

Tief bewegt kam Pater Lorenzo dem Wunſche nach. Er that 
keine einzige Frage mehr; ſie waren ihm alle verſtummt vor der 


Majeſtät eines heiligen Geheimniſſes. 


XXIV. 
In dieſer Nacht hatte Anna Margarethe einen furchtbaren 
Traum: 
Frater Severus trat an ihr Bett und trug feinen eigenenen 
Kopf in den Händen. 
„Siehſt Du, ſo weit iſt es nun gekommen mit mir!“ ſagte 


ſeine Stimme, hohl und ſchrecklich, und es war nicht zu erkennen, ob 
ſie aus dem Munde oder aus dem Herzen kam. 

„Da nimm, ich ſchenke ihn Dir zum Andenken —“ 

Der kopfloſe Leib beugte ſich über fie, die Hände ſtreckten 
ſich aus, um ihr das eigene Haupt auf die Betidede 
legen. 


Ann Gred wehrte ſich im Schlaf mit Armen und Füßen und 


konnte nicht erwachen. Der Schweiß brach ihr aus allen Poren. 

Endlich rang ſich ein, lauter Schrei aus ihrer arbeitenden 

Bruſt. 0 
Der Pfarrer, den die Gedanken an den Gefangenen und ſein 


Geheimniß nicht ſchlafen ließen, hörte im Nebengemache dieſen Schrei 
Der flackernde Schein der eilig angezündeten 


und kam hereingeſtürzt. 
Kerze beſchien Ann Gred, die aufrecht im Bette ſaß, ihr Geſicht fo 


weiß wie ihr Nachtkleid, die Augen ſchwarz vor Erregung, entſetzt 
und verſtört. Betroffen — zögernd blieb er ſtehen. 

Langſam wanderten ihre Blicke aus leerer Ferne zu ihm 
herüber. 

„Komm zu mir, Lorenz —“ fügte fie heiſer. 

Er ftellte das Licht auf das Betttiſchchen. Sie ergriff feine, 


Hand und zog ihn zu ſich nieder auf den Bettrand. 


„Bleibe bei mir, Lorenz, ich fürchte mich!“ Sie zitterte am 


ganzen Leibe. 

Er ſtreichelte ſah ſie 
ſorgt an. 

„Was iſt denn geſchehen, mein Herz — was haft Du — ?" 

Sie ſtarrte geiſtesabweſend an ihm vorüber. 

„Es iſt thöricht von mir,“ flüſterte fie, „es war nur ein 
Traum — aber es war furchtbar —“ und fie ſchüttelte ſich vor 
Grauen. 

„Erzähle es mir — es wird Dich beruhigen.“ Sie erzählte, 
und dabei fing ſie an zu weinen. Aber das that ihr gut. Der 
Pfarrer war fehr erſchreckt. Erſt jetzt begriff er, wie tief dieſe ganze 
traurige Sache ſie erſchüttert und veſchäftigt hatte; viel tiefer, als 
er geahnt; ſie war immer ſo ſtill und freundlich und ſprach faſt nie 
davon. 

„Meine arme, liebe Gred,“ ſagte er bewegt und ſtrich beruhi⸗ 
gend über ihr wirres Haar. „Ich hätte mir denken können, wie 
Dich dieſer Vorfall erregen mußte — wie er Alles in Dir wieder 
aufrührte — und nun noch die Aehnlichkeit. Du hätteſt auf mich 
hören — ihn nicht beſuchen ſollen!“ 

Sie ſchüttelte traurig den Kopf. . 

„Das änderte nichts; das war mir eine Wohlthat — eine 
Beruhigung —“ Der Pfarrer ſchwieg; er konnte dieſen Gefühlsgang 
nicht verſtehen. Für ihn hatte dieſe Aehnlichkeit etwas Aufregendes, 
namentlich ſeit dieſem Abend. Aber er mochte ihr das nicht 
jagen. 

5 Er verſuchte ſie zu beruhigen, den ſchrecklichen Eindruck ihres 
Traumes jo gut es ging abzuſchwächen. Es ſchien ihm auch zu ges 
lingen. Sie ſelbſt ſchickte ihn endlich wieder fort. 


die zuckenden Hände and 


Bu, 


bes | 


17. Bortjeßung, ] 

„Laß die Thür offen,” bat fie aber doch, als er das Zimmer 
verließ. — 
Als fie ſich beim Morgeneſſen wiederſahen, ſchien Einer den 
Anderen heimlich zu beobachten. Es lag ein bedrücktes Schweigen 
über ihnen. Draußen war grauer Himmel. Naſſe Schneeflocken 
fielen auf die ſchmutzige Straße und löſten ſich da gleich in 
Waſſer auf. 

„Halt Du ausgeſchlafen ?“ fragte der Pfarrer und ſah feiner 
Schweſter bekümmert in das blaſſe, durch fein redliches Bemühen, 
Heiterkeit zu zeigen, rührende Geſicht. Sie hantirte am Frühſtücks⸗ 
tiſch herum; die geſenkten Lider ihrer Augen waren jo zart und 
durchſichtig. 

„So gut es ging —“ meinte ſie. Und plötzlich ſchlug ſie die 
Augen groß zu ihm auf und ſah ihn prüfend au. „Du haſt auch 
nicht viel geſchlafen,“ ſagte ſie daun. Er antwortete nicht. Er, über⸗ 
legte, ob er ihr von feiner geſtrigen Unterredung mit dem Gefangenen 
erzählen ſolle. Er hatte ihr bis jetzt von ſeinem Beſuch noch nicht 


geſprochen. 

! „Mußt Du heute hin ?“ ſie 
telt in ſeine Gedanken hinein. wußte 
meinte. 

„Ja,“ antwortete er leiſe. Darauf blieb fie lange ſtill. 

„Wird er ruhig ſterben?“ fragte ſie dann. 
„Ja —“ Sie ſah lebhaft auf. 
„Woher weißt Du das?“ 
Nun entlockle fie ihm ſelbſt, was er noch ſoeben zu verſchweigen 
für beſſer erachtet hatte. Er ſagte ihr, ſoviel er ſagen zu dürfen 
glaubte. 

„Warum erzählſt Du mir das erſt jetzt!“ fragte fie, 

„Ich wollte Dich nicht unnütz aufregen.“ 

„Aber das iſt doch im Gegentheil eine große, große Be⸗ 
ruhigung!“ 

Sie ſah in dieſem Augenblick ganz zufrieden aus. Plöztich ſagte 
ſie ſo recht aus dem Innern heraus: 


unvermit⸗ 


fragte 
was fie 


gan 
Er a 


Sofort, 


| „Ich möchte ihn noch einmal ſehen, Lorenz.“ Er fuhr 
ordentlich zuſammen; als traue er ſeinen Ohren nicht, ſah 
er fie au. 
| „Das ift ganz unmöglich!“ 

„Warum unmöglich?“ meinte ſie mit einer Ruhe, 
die ihn unheimlich dünkte. „Es iſt ja eine öffentliche Schau⸗ 
ſtellung.“ 


„Ann Gred! Du willſt Dich doch nicht unter das Volk begeben 
und zuſehen, wie — — —“ 

„Nein, natürlich nicht; ich Thür 
ſtehen und ihn ſehen, wenn er Weiter 


nichts.“ — 

„Ann Gred, das iſt Wahnſinn. Du wühlſt in 
Schmerz. Du biſt überreizt durch die Aufregung der 
Wochen. Bedenke, was Du unternimmſt — Du kannſt Dir 
ſchaden!“ 

Er ſprach ernſt und eindringlich, voll liebevollſter Beſorgniß. Es 
ließ ſie ungerührt. 


an der 
verläßt. 


will nur 
den Kerker 


Deinem 
letzten 


nur 


„Ich werde nie wieder Ruhe finden vor meinem Traum, 
wenn ich ihn nicht noch einmal ſehe.“ Die unerſchütterliche Be⸗ 
ſtimmtheit, mit der ſie das ſagte, flößte ihm irgend eine un⸗ 


gewiſſe Angſt ein. Er ſah fie ſorgenvoll an. Ihr Geſicht war un⸗ 


natürlich ruhig. Es begann ihn zu dünken, daß es beſſer ſei, 
wenn er ſie gewähren ließ. Was ſollte es ihr ſchließlich auch 
ſchaden? — 


Sie fragte ihm Alles ab — wann es Zeit ſei, wohin ſie gehen, 
an wen fie ſich wenden müſſe. Er ſagte ihr mechaniſch, was fie 
| wiffen wollte. 

- Amtsgeſchäfte riefen ihn fort. Es war ihm ſehr unlieb, daß er 
ſie allein laſſen mußte. Sie fühlte es ihm ab. 
„Sorge Dich nicht um mich, mein Lorenz; es iſt nicht nöthig.““ 
15 nn. ihm wehmüthig zu, als er ſich ſchweren Herzens von 
ihr losriß. 
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find zu vermi eihen. 

Stimmungen und Reparaturen von 
Flügeln und Pianinos werden angenom⸗ 
men, schnell und gewiſſenhaft ausgefiihrt. 

Widzewska Nr. 86, Wohn. 12. 
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Sonntag, den 28. October a. c. ö Dominium Bruß offerirt: 


Helenenhof. 


— 


Weißes, ganz amderlefenes großköpfiges 


nf fe k . 1 [ t 0 1. ) he Pie > mittelföyfizes ya 3 „ 00 oo 1 N 
„. elnköpfiges N ne 50 w l 


Aufträge werden im Contor von LUDWIG MEYER eutgegen⸗ 
Afang 4 Uhr. Entree 20 u. 10 Kop. 


genommen. 
GO9090900809080 «x 
ge000000000000:000.00000008 uf * € 2:3 em Sum 15 


Porzellan- und Glasgeſchat 3] e Das Möbel⸗Magajin u 


Beſtellungen über 15 Pud werden franco in's Haus geliefert, 
unter 15 Pud ſind in der Milch⸗Wirthſchaft, Meyer's Paſſage, abzu⸗ 
nehmen. 


2 
® — von — E 1 
eee e SEE nenn 

Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, daß ich in meinem Geſchäft eine 
2 2 
or 1 d Glasmalerei e 8 | m de Gage von dae, Slider, Si es LE MEILLEUR 

empfiehlt eine 155 je Auswahl von Kredenzen, en, Stühlen, Tolletten, ran ⸗ 

®@ Porze ons un asma erei 8 eh m, Bücherſchränken, Schreibtiſchen, Spiegeln ete. etc., CREAM 
errichtet habe. Daſelbſt werden Beſtellungen für Tafel- Caffee⸗ und Wald: bz elne werden prompt und ſolid ausgeführt. COLD- 

ſervice zu ſoliden Preiſen entgegengenommen, auch Completirungen und | —— ———ßsriv2!,ñ— 
88 en für oben hen er werden en al 8 Er ausge⸗ 5 l 

führt. Für Galanteriegeſchäfte nehme Beſtellungen für Fächer, Portemon⸗ fi BASE. 
8 nales, Übuns und has Gerenhinde ede ! 3 Die Eiſen⸗ und Galanteriewaaren⸗Handlung le 9 

— von — 
— —— 098990088 Bun Str. m BRONK, rt Str. Mil ch h-Geschäft, 
Möbel-Fabrik u. Tischlerei empfiehlt: feit 12 Jahren beſtehend, iſt zu verkaufen 


1 ober fofort zu vermiethen. Daſelbſt ift 


große Auswahl in Wiener⸗Regulir⸗Füll⸗Ofen, Ofen vor⸗ auch ein halbberdeckter Wagen in 
ſätzer, Kochapparate neuer Conſtruction, Samoware, Kaffee⸗ gutem Zuſtande preiswerth zu verkaufen. 
maschinen. eml. Küchengeſchiere, amerk. Wringmaſchinen, Solinger Tiſch⸗ Zu erfragen Bielonaftra he 12. 

N beſlecke, Scheren, Fleiſchermeſſer, Fleiſchmaſchinen, Wurftfüller, Decimal, 


Lodz, Rozwadowska Nr. 6. Tiſch⸗ und Fleiſcherwaagen ſowie rat Werkzeuge für Tiſchler, KNNKRKRRNNRNNMNNN 


Sülgerechte Zimmer-Einrichtungen vom einfachsten bis zum feinsten werden prompt und Schloſſer u. |. w. 


. Az a Din one Zur Saison!! 


TT U ul. 
5 f un i N. B.Mirtenbaum, 
2 8 2 8 nf [ St. eb 
i 5 55 ante een 
2 Sarantiet! 

Techniſche Antheilung i in neuefter Sagon | . t Miu S8 
i der Gtſillſchnt der Bapfıfc - Franzäfifihen 5 epfichlt N A en un 
8 due Wach 1 50 5 5 10.—. 

‚ 1 0 * 
i Gutlapercha⸗ u. ee Werke . Heinr. dabwalbe, 3 Erzenanife, 
8 Stück⸗Waare, e Läufer, 
8 95 ROW 0 3 N IK. 2 AN L 0 d 0 7 in · und . Fabrikate. 
= ; Petrikauer⸗Str. Nr. 53. 
8 Fabriks-Miederlagen: a —— L j N ÖL EU M 


S EEEEE EEE DTT ET NEN SCDDOODODDDHR! 


5 ANKNRNNTN RRR 
STUFE HTC TTT EINEN Schüler mont urſtoff: fr sönmttihe Schulen, ee 


in Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 153, i Fü li VW t g Stück- Waate Teich 

U g | „ Teppiche und Läufer. 
5 in Wash Aröiemöraftraße Mr in. Für dle WIntersaison * = wat e = 
fe] 8 Läuf er in Plüſch, Gummi, Cocos, 
gLechniſche Gummi- und Asbeſt⸗ Fabrikate für f EFVFVF ARE N ae 

a lede a N Hr Hanſſchläuche, 8 Tee ee eee gelle lt e 
D E e kic. e = in den neuſten Deſſins. 2 2 5 2 2 
2 Preisliſten gratis und frauco. Winterkammgarnſtoffe) 3 3 Sr 8 | Sämtliche Gummi-Artikel, 
12 aſtore, ſchwarz, braun, blau, und meliert zu Pelzüberzügen. 5 

E 8 


— 2—— ——-¼ —yę— en — — — 8 fowie di ihrer Güte und Billigkeit mit Recht belieb. denen 
Lodzer chem. Reinigungs⸗Anſtalt und Färberei 8 ikbediden Er das en 11 55 
Betsit „Ste, A A. wus Petrit.-Str. 41 3 r 
ena 1 Kouſtantiner 9 8 Be00003939999999399 0 ο ονσοοοοοοοοοοοοοοοονονοονονονοενο 
„% ²²²⁵ ²—T 
„ „ Jaquels, te., Alizarin., Dlamant⸗ un lamin⸗Färberel. ie othe erwaaren⸗Han un ** 
k Garantie für Echihelt. bes Provifora der Pharmacie 8 1 Eine 7 Auswahl In 
Für die Herbh- und Winter-Sailon L BABTHAN u Lod Steeid- n. Kur; Jofeamenfen 
2... nn nn g h 
na neu eingettoſfene Deſſins für Anzüge und Paletotſtoſſe, fowie a die Muſik⸗Inſtrumenten⸗ 
Schülers, Schützen, Wagen - u. Billardtuche zu den biligftin Peelſen Diielna- (Babuſtraße) M 22, geg über der Milolajewste + Straße, an 
das Tuch⸗ und Cord⸗Lager von empfiehlt verſchledent ine und musländijche Splelalmittel, natürliche und kün lle 


Mineralwäſſer, Medicinal⸗Leberihran, gepreßte Paſtillen, fertige Pflaſter, Verband EN 
PP. (7 R. A 1 zeug, Kölntice Baffer, Parfüm, Puder, Gtäcte, Weſchblal, Mipaer Speiſehl, Th. Lessig in Lodz, 
Vrennöl, Brennſpiritus, Benzin, Glaſuren, Fußboden -Wachs und Farben, Spiite | — Pıtrllauer Straße Nro. 115. — 
Pelrikaner⸗Sit aße Ur. 121 tus lade. dgl. Reparaturen werden prompt ausgeführt 
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Großer 
REDTE - AUDVERKAIF 


zu außergewühnlich billigen Preifen! 


SEIDE » WOLLE » FEANELLE o 
WEISS WAAREN o BARCHENTE o 
LAMAS o GARDINEN MO BEL STOFFE. 


8 i 
Joseph Herzenberg, 


Petrıkauer-Strasse 23. 


UC TT 
e ee 


atab Looslemakor & Ce 


111 
1 bekannt durch seine vorzügliche Qualität 1 


empfing und empfiehlt 


A TRAUTWEIN, 


Zum Ausverkauf gelangt ferner: 


Ein grosses Sortiment 


& Thee-Riederlage der Firma Wogau & Co. 
in Moskau 


* * 
1 Colonialwaaren- u. Delika- 4 
4 tessen-Handlung 1 
1 Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 73. * 

7 


Ausverkauf 


einzelner wollener in- und ausländischer 
= ROBEN, & ganz erheblich, theilweise sogar 


bei Schmidt & Pfitze, Promeuaden⸗Str. 3. 
22 — ———ññ— 
KNM NN NC N 9.6 ©,+,| 


Luftpumpen-Anlagen 


Teppiche und Laufer 


werden wegen Aufgabe diefes Artikels 
unterm Koftenpreis ausverkauft. 


fogenannte Mammut oder Wellenpumpen in ieder Ri 
Größe, von 1100 Cbm. Waſſer pr. Stunde leiſtend, liefert com plett 5 


£odzer Waſſerverſorger 


. Sabo N 


Maſchinenfabrik und Eiſengießerei 
dz, Wulczansgg⸗ktaße Nr. 108. 


Bereits Ben derartige Anlagen ausgeführt und mit beſtem 
Erfolg im Betrie! 
Obige Pumpe iſt ſehr empfehlenswerth dort anzulegen, wo 


Die in den früheren Jahren gewährten 


Telephonanſchluß. WU 


XXX NN 


„ eee, 


das Bohrloch zu eng, d. h. zu kleinen Durchmeſſer hat, oder wo 
dasselbe zuweit vom Fabrikbetrieb entfernt iſt. Ein Brunnenſchacht 
für obige Pumpe wird nicht gebraucht. 


Ausnshmspreise fr alle anderen Waaren 


(mein Lager ifı mit ſämmtlichen Herbſt⸗ und Winterartikeln aufs eo 
fältigſte afjortirt,) 


werden auch jetzt während dieses Ausver Kaufs 
bewilligt. 


— 


NN MXX MXN NN NN 


Prima:Referenzen, Koſtenanſchläge gratis. 
RO ROLLER 
Die Mufkinßrumenten-Faudlnng 


E. KEILICH 


Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 188, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Muſtkinſtrumenlen aller Art, als: 
Vuoltne, Guitarren, Mandolinen, Accord⸗ und Concert⸗Zithern, Zieh⸗ und Mund⸗ 
Harmonitas, Dreh⸗ u. ſelbſtſpielende Werke age F un. Symphonions, Callyope, 
Leierkaſten i in allen Größen (für den Preis von 4 Rbl. an, genügend für Tanz muſik 
im Familienkreiſe) ferner Beſtandtheile für "Biehharmanitas, Violinen u. ſ. w. 
Saiten in großer . 


su wolleuer Schlafdecken | bis zur Hälfte im Preise ermdssigt. 
| 


Mein Ausverkauf bietet in dieſem Jahre 


gun ungewöhnliche Vortheile 


zum Einkaufe ſämmtlicher Waaren, welche ſich infolge 
der allgemeinen Geſchäftsſtille ſtark angehäuft haben und zu 


ſtaunend billigen Preiſen 


geräumt werden. 


— ara — 0) 
ae er Te Vs 


128—— 3 —— 
nn, 
D 
Geldigrant - Fabrik 1 
D 
Karl 1 nke, 
Prada . 16, 5 
nn Stahlpanzer⸗Haſſen und» Eafietten, Copirpreſſen, Stahlblech ⸗ 
4 Roljaloufien, Thürſchllaßer, Stel, Sälosfigerungen, Fr ; 
4 N . er, Panzer und Krempelketten, Kleitendraht, 1 
een 4g Parkett- Stahlſpähne, D a. e A er 2 1 11 
H gan merfichere Bücherſpinde werden in jeder beliebigen Größe 9 


0 
In kin E ingefe! 4 
S anno rSE mE rERmeSESE Ed 23 Petrikauer - Strasse 23. 
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Bis Freiton, den 2. Nonember. 


